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D I E  A U S N Ü T Z U N G  D E R  W A S S E R K R Ä F T E  D E S  M I T T L E R E N  A P E N N I N S .

Von Ing . H ans

a) A llg e m e in e s .
Im  Gesamtprogramm der 'Elektrisierung der Linien der 

italienischen Staatsbahnen nimmt die sogen. „P o rre ttan a" 
eine wichtige Stelle ein. Diese Strecke, die Bologna mit Florenz 
verbindet und einen Teil einer der bedeutendsten Zufahrts­
straßen von Oberitalien nach Rom  darstellt, ist 133  km lang, 
hat einen Höhenunterschied von 5 7 1 m zu überwinden und 
wird von einem Schnellzug in 3%  Stunden-durchfahren. Sehr 
unökonomisch ist hier das Mitführen der Wasser- und Kohlen­
vorräte. In  den Tunnels, die eine Gesamtlänge von ca. 20 km 
haben, ist die starke Rauchentwicklung besonders im Sommer 
äußerst lästig. Um diesen Übelständen zu begegnen, ist bereits 
für das Ja h r  1926 die Elektrisierung des schwierigsten Stückes, 
der Strecke Bagni della Porretta — Pistoja, vorgesehen, während 
für die restlichen Strecken, Bologna—Bagni della Porretta 
und Pistoja —Florenz der vollständige Ausbau der Wasscr-

Abb. 1. Schem atische Profile d e r  W asserläufe und  A nlagen.

kräfte abgewartet wird. E ine radikale Verbesserung der 
Verkehrsverhältnisse soll durch den — schon in A ngriff ge­
nommenen — B au der sogenannten „D irettissim a“  B o lo g n a - 
Florenz erzielt werden, durch den die Gleislänge, der Höhen­
unterschied und die Fahrzeit bedeutend verringert werden. Sie 
wird von vornherein für den elektrischen Betrieb eingerichtet. 
Der Strom wird von dem groß angelegten System  von W asser­
kraftwerkengeliefert werden, von dem ein Teil bereits vollendet, 
ein zweiter im B au begriffen und ein dritter projektiert ist 
und im folgenden beschrieben werden soll.

b) G e s a m ta n o r d n u n g  d e r  W a s s e r k r a f t a n la g e n .
Zum Sammeln der Wassermengen wird ein Einzugsgebiet 

von ca. 230 km2 erfaßt, das von den drei Gebirgsflüssen Reno, 
Limentra di Sam buca und Lim entra di Treppio entwässert 
wird. Die beiden großen Staustufen (von Suviana und Castrola) 
sind in den Lau f der letztgenannten verlegt, weil diese das 
stärkste Gefälle aufweist (s. Profilschema - Abb. 1), das obere 
Renotal überdies die Bahnlinie enthält, so daß hier ein Stau 
nur bis zu einer begrenzten Höhe möglich wäre, während das 
1 al von Treppio fast unbewohnt ist. Das W asser des Reno 
wird in der Nähe der Station Molino del Pallone durch einen

Sommer, Rom.

Stollen in das Tal der Lim entra di Sam buca geleitet, dieses 
bei dem Dorfe Pavana gestaut und durch einen zweiten Stollen 
in den Stausee von Suviana geführt (Abb. 2). D a die Talsperren 
des Reno und der Lim entra di Sam buca schon vollendet sind, 
wurde bei Pavana eine provisorische Zentrale errichtet, die 
während der Bauperiode der großen Sperren den nötigen Strom  

, für die Arbeiten sowie auch den Bahnstrom  für die erste 
elektrisierte Teilstrecke Bagni della Porretta—Pistoja liefern 
soll. Man erwartet, jährlich 12  Millionen kWh produzieren 
zu können. Vervollständigt wird das System  der Anlagen 
durch eine Spitzenzentrale bei Riola, wo die Lim entra di 
Treppio in das Tal des Reno zurückkehrt. Die vollendeten 
Anlagen sollen 100 Mill. kWh im Jah re  liefern. B ei Suviana 
erwartet man eine konstante Abflußmenge von 8 m3 pro Se­
kunde, die hier bei einem Gefälle von 80 m 6400 PS, bei Castrola 
mit einem Gefälle von 60 m 4800 P S  und bei R iola mit einem

Gefälle von 80 m wieder 6400 PS , zusammen 17  600 P S  er­
zeugen werden. Abgesehen von dieser direkten Ausnützung 
der Anlagen wird in der Folge auch an eine weitgehende R e ­
gulierung des unterliegenden Laufes des Reno gedacht, für 
die das Abfangen der Hochwässer und der Ausgleich der 
Wasserführung die günstigsten Vorbedingungen schafft.

c) B e s c h r e ib u n g  d er a u s g e fü h r t e n  A n la g e n .
Von dem gesamten Entw urf sind zur Zeit erstellt: 1 . die 

Talsperre im Reno, 2. der Stollen Reno —Lim entra di Sambuca,
3. die Talsperre in der Lim entra di Sambuca, 4. die Zentrale 
von Pavana, die aber keinen Bestandteil des definitiven Pro­
jektes bildet.

1 . D ie  S p e r r e  im  R e n o . Ca. i y 2 km flußabwärts von 
der Station Molino del Pallone ist das Tal des Reno durch eine 
12  m hohe Schwergewichtsmauer (Abb. 3) aus Beton gesperrt. 
Sie ist 60 m lang und auf ihre ganze Länge auf den gesunden 
Fels gegründet, der stellenweise bis 12  m unter dem Flußgrund 
aufgesucht werden mußte. Die normale Mischung des Betons 
ist 200 kg Portlandzement auf 1 m3 Beton (0,800 m3 Kies 
von 5 cm Korn +  0,500 m3 Sand). In  den unteren Schichten, 
die mit dem Fels in Berührung sind, ist die Mischung jedoch
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bedeutend fetter (300 kg pro m3), während in den mittleren 
Schichten auch noch Blöcke eingeschlossen wurden. A uf der 
Wasserseite ist ein regelrechter Verputz von 3 cm Stärke, 
an der Luitseite von 2 cm in Zementmörtel aufgebracht. In  
der Mauer sind drei Schützenöffnungen vorgesehen, von denen 
eine mit 14 m Öffnungsweite als Überfall, die beiden anderen

DF.R B A U IN G E N IE U R  
192C H EFT 27.

fallöffnung durch die Mauerkrone selbst ersetzt wird. 
—  D ie  A b f l u ß ö f f n u n g e n .  Zum Abführen von Hochwässern, 
die sehr plötzlich und heftig auftreten, dienen alle drei Öffnungen, 
die m it automatischen Schützen geschlossen sind. Von diesen 
sollen sich laut Vertragsbedingung die Grundschützen früher 
öffnen als die Überfallschütze, damit auch bei kleineren Wasser-

SOMMER, DIE AUSNÜTZUNG DER WASSERKRÄFTE DES MITTLEREN APENNINS.

a =  G egengew icht, 
b =  H ebel.
c  =  Zugstange, au der d ie K lappe selbst hängt, 
d =  Steg, der a ls  W iderlager für d ie Dam m balken d ien t, 
e == Steg  für Fußgänger.

A b b . 6.
H ebel d e r  O bergew ichtsklappe w ährend  d e r  M ontage.

A bb . 3 . G esam tansicht d er fertigen T alsperre  R eno von der Luftseite 
(Bezeichnungen s. A bb. 4).

von je  4 m Breite als Kiesschleusen und Grundablässe ausgebildet sind. 
Deren eine lehnt sich an die rechte Flügelm auer an, ist von der zweiten 
durch einen vier Meter starken Pfeiler getrennt, und erst links von 
dieser schließt sich die eigentliche Schwergewichtsmauer an (Abb. 4). 
Der freie Raum  oberhalb der Grundschützen ist durch Tauch wände in 
Eisenbeton geschlossen. Die Verbindung der Ufer wird durch einen
1,5  111 breiten Steg in Eisenbeton hergestellt, der links von der Über-

k =  K onsolen  zum A uflagern des Hauptträgers in der 
tiefsten Lage.

A b b . 5. O hergew ichtsklappe. A nsicht von d er

Schwergew ichtsm aucr. e =  Grundschützen (Sektoren).
Ü berfallschütze (O bergew ichtsklappe). f  =  rechte Flügelm auer,
deren G egengew icht. g  == Stollcneinlauf.
T auchw ände oberhalb der K iesschleusen. h =  Futterm auer gegen  B ew egung des Berges

A b b . 4 .
G esam tansicht der . fertigen T alsperre  R eno von d e r AVasserseite.
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mengen eine Entkiesung gewährleistet ist. Die Schützen 
wurden von der Stauwerke A. G. Zürich geliefert und 
von der Ceretti & Tanfani S. A., Mailand, ausgeführt. Die 
Überfallschütze hat eine lichte Weite von 14 m und 
eine Stauhöhe von 3,20 m, die Grundschützen je 4 m 
lichte Weite und 3 m Höhe. Die Überfallschütze, System 
Obergewichtsklappe (s. Abb. 5) schließt normalerweise 
einen Winkel von 60° mit der Horizontalen ein und kann 
sich bis in die. wagerechte Stellung umlegen. Je nach dem 
'Zufluß senkt sie sich mehr oder weniger und kehrt bei 
Abnahme des Zuflusses in die Schließstellung zurück. Sie 
tritt in Funktion, wenn das Moment des Wasserdruckes auf 
die Klappe das des Gegengewichtes überwindet. Die Be­
wegungen sind sanft, stoßfrei und die Empfindlichkeit bis 
6 cm 'über oder unter dem normalen Stau garantiert. Der

und sich so je nach dem Stande des Wassers in den Schwimmer­
kammern mehr oder weniger öffnet. Die Kreisform der Schließ­
wand hat zur Folge, daß die Resultierende der Wasserdrücke 
durch den Drehpunkt der Sektoren geht. Es gibt also 
keine Tangentialkomponente, und die Bewegungswiderstände

..Schwimmer“ fertig betoniert und au sgeschalt; durch die Luhe wurde die Jnnen- 
schalung entfernt; s ie  wird vor A ufbringen  des nahtloseu Verputzes und des 
Inertolaustriches mit einem  B eton d eck el versch lossen , 

b z= Herstellung eines zw eiten „Schwimm ers“ ; Einbringen der Innenschalung, 
c =  G egengew ichte der Sektorschützen, 
d — M ittelpfeiler zw ischen den GrundschUtzen.

A b b . 7. H erste llung  d er „Schw im m er“ .

a =r „Schwimmer“, 
b — Schwimmerkatnmer. 
c — G egengew icht.
d — Kragarme für d ie S eilscheib en  (e) der G egengew ichtsseile, 
f  =  M ittelpfeiler zw ischen den GrundschUtzen.

A b b . 8. A nsicht d e r M ontage d e r  Sektorschützen aas der 
V  ogelperspektive.

A b b . 9. G esam tansicht der T alsperre  R eno  aus d e r  V ogelperspektive 
m it S tausee auf höchstem  N iveau.

Verlust bei geschlossener Öffnung und maximalem Stau darf 
S 1 pro Sekunde nicht übersteigen. Das Gegengewicht, ein 
Block von ca. 90 t Gewicht, ist als Eisenbetonbalken ausgebildet, 
der an den Hebeln (Abb. 6) angehängt ist und zwischen den 
Aufhängepunkten eine lichte Weite von 14,30 m besitzt. Eine 
Aussparung in Form eines Troges gestattet eine Gewichts- 
regulierung durch Füllung mit Kies oder Beton. Eine analoge 
Form haben die Gegengewichte der beiden

G rundschützen. Hier dienen sie jedoch nur zur Aus­
balancierung des Gewachtes der Eisenkonstruktion samt den 
beiden zu Unrecht so genannten „Schwimmern“ aus Eisen­
beton. Das sind Hohlkörper (Abb. 7 u. S) mit dem spezifischen 
Gewichte y >  1, die an Kragarmen ungefähr in der Mitte der 
Sektoren angehängt sind und sich in Kammern, Aussparungen 
in den Pfeilern, bewegen. Diese Kammern stehen in Verbindung 
mit dem Oberwasser, und zwar einerseits durch ein Uberaich 
in der Höhe des normalen höchsten Staues, andererseits durch 
eine mit Schiebern geschlossene Rohrleitung knapp über dem 
Abfallboden, die von der Mauerkrone aus zu öffnen und zu 
schließen ist. Werden nun die Schieber geöffnet oder tritt 
bei Hochwasser das Überaich in Funktion, so füllen sich die 
Schwimmerkammern mit Wasser, das durch Rohre mit großem 
Durchmesser (0  35 cm) ein und durch Rohre mit kleinerem 
(0  15 cm), die außerdem noch mit Schiebern reguliert werden 
können, wieder austritt. Die Gewichtsverminderung, die dieHohl- 
körper durch den Auftrieb des Wassers erfahren, bewirkt, daß 
die ganze Konstruktion dem Zuge des Gegengewichtes nachgibt

beschränken sich auf die Reibung der Drehzapfen und der 
Seitendichtungen, was ein sanftes, ruhiges und sicheres Funk­
tionieren der Schützen gewährleistet. Sehr streng sind auch 
hier die Bedingungen für die Wasserverluste: 4 1 pro Sekunde 
bei Stau auf halber Höhe, 8 1 pro Sekunde bei maximalem 
Stau; Einspielen der Schützen bei i  6 cm vom maxi­
malen Stauspiegel gerechnet. Abb. 9 zeigt die Gesamt-
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A b b . 14. M odell d e r  T alsperre  Pavana m it Z entrale (Luftseite).

ansicht des Stausees aus der Vogelperspektive bei höchstem 
Stau.

2. Der. S to llen  R eno — L im entra di Sam buca. 
In der rechten Flügelmauer, nahe den Kiesscbleusen der Reno- 
sperre (Abb. 4), befindet sich der Einlauf des Stollens, gegen 
Bewegung des Gebirges, das hier ziemlich verv, ittert ist, durch 
Beton- und Trockenmauern gesichert. Er kann mit einer ebenen 
Schütze geschlossen werden. Seine Aufgabe ist, wie schon er­
wähnt, das Wasser des Reno in das Tal der Limentra di Sam­
buca, d. i. in den Stausee von Pavana zu leiten. Er ist 2840 m 
lang, hat ein Gefälle von 1,6%, und mit einem Querschnitt 
von ca. 18 m2 Füllprofil soll er 24 m3 Wasser pro Sekunde 
abführen. Die Form des Pro.filcs ändert sich je nach dem 
Charakter des durchfahrenen Gesteines; gegen die beiden 
Stollencnden zu hat es Korbbogenform (Abb. 10), im Innern

des Berges teils senk­
rechte Stollcnwände mit 
halbkreisförmiger Kappe 
(Abb. 11), teils geneigte 
Wände mit Segment­
bogen (Abb. 12); teils fehlt 
im vollkommen stand­
festen Gebirge, die Kappe 
überhaupt. Ein Stück 
von 12 m mußte mit 
Eisenbetonringen ausge­
kleidet werden, um dem 
Gebirgsdruck widerstehen 
zu können. Ein Gehsteig 
zieht sich durch die 
ganze Länge des Stollens, 
um ihn bei geringer 
Wasserführung begehbar 
zu machen. Während des 
Vortriebes vom Reno- 
tale aus hatte man viel 
mit Wassereinbrüchen zu 
kämpfen, so zwar, daß 
das Baulos nicht been­
det wurde, sondern der 
Stollenausbruch von der 
anderen Seite, wo das 
Gefälle das Wasser von 
der Stollenbrust wegführt, 
vervollständigt werden 
mußte. Auch der Glatt­
strich in Zementmörtel, 
mit dem der ganze Stollen 
ausgekleidet ist, leidet 
unter dem vom Berg her" 
eindringenden Wasser.

3. T alsperre bei 
Pavana. Die sehr gründ­
liche statische Ausar­

beitung des Projektes dieser Sperre rührt vom Ingenieur 
der italienischen Staatsbahnen, Ludwig Manfredini, her. Die 
Sperre ist ca. 50 m hoch, 118 m lang und durch zwei 
symmetrisch angeordnete Dilatationsfugen unterteilt. Es sind 
drei Bogen vorgesehen, die sich gegen starke Mittelpfeiler 
und seitliche Schwergewichtsmauern stützen (Abb. 13 und 14).
Die Erzeugenden der Gewölbe sind unter 62° gegen die
Horizontale geneigt und enden 4 m unter der höchsten 
Wasserspiegelkote in einer Halbkuppel, die stets unter 
Wasser bleibt; so sind die Temperaturspannungen in den 
Gew'ölben selbst sehr vermindert. Die Wand oberhalb der 
Kuppeln stützt sich auf Eisenbetonbogen, die zwischen 
den Pfeilern gespannt sind. Die Pfeiler haben einen 
Achsabstand von 16,50 m, an der Spitze eine Stärke 
von 2 m, die nach unten stufenförmig bis 5 m zu­
nimmt; bergseitig sind ihre Ränder jedoch geradlinig

A b b . 10, I I ,  12. Beispiele für d ie Q uerschnittsform en des Stollens 
R en o — L im en tra  di Sam buca.

a == Schwergew ichtsm auern, 
b =  Gewölbe, 
c =  Mittelpfeiler,

d =  A bschlußgew ölbe für die K uppeln, e =: Provisorischer Entnahmeturm für die
die d ie  obere W and zu tragen haben Zentrale Pavana.
(Schalung). f  =  Provisorische Entnahm eöffnung in der

Schw ergew ichtsm auer.

A b b . 13. T alsperre  von Pavana im B a u ; W asserseite.
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und parallel, um regelmäßige Kämpfer für die Gewölbe zu 
erhalten. Letztere haben eine zylindrische Innenleibung mit 
Korbbögen als Leitlinie und eine konische Außenleibung, 
so daß die Gewölbe sich von unten nach oben und von den 
Kämpfern zum Scheitel zu verjüngen. In der Mauer selbst 
sind nur die Öffnungen für die Wasserentnahme der proviso­
rischen Zentrale ausgespart. Grundablaß und Überaich sind 
mit der Luftseite durch zwei Stollen im Gebirge selbst, die um 
die Mauer herumführen, verbunden. Der Grundablaß, der 
während des Baues zur Umleitung des Flusses diente, wird 
mit Stoneyschützen geschlossen, während das Überaich mit 
automatischen Schützen des gleichen Systems wie die der 
Sperre im Reno versehen werden. Hier ist eine Obergewichts­
klappe von 14/3,5 m, die das Wasser in eine in den Fels gebettete 
Betonwanne fallen läßt, von wo es in einen 23 m tiefen Schacht 
hinunterstürzt und von hier durch den Stollen ins Freie gelangt. 
Eine andere Schütze, Typ Sektor, mit Schwimmern, läßt das 
Wasser direkt in den oben erwähnten Schacht fallen. Es sind 
so in zwei nahe bei einander liegenden Anlagen (Reno und

Pavana) zwei Beispiele für die Verwendung der Sektorschützen, 
als Oberflächen und als Grundschützen gegeben.

Zur Konstruktion der Sperre, die ca. 34 000 m3 Beton ent­
hält, wurden die Zuschlagsmaterialien aus Steinbrüchen ge­
wonnen; in einer Anlage, die alle Stadien der Betonaufbe­
reitung in kleinem Raum vereinigt, erfolgte die Mischung 
des Betons, der durch einen Seilbahnkran, der das ganze Tal 
bestrich, zur Verwendungsstelle geschafft wurde.

Große Sorgfalt wurde auf den Verputz verwendet, der 
mit dem Zementgun in drei Schichten von zusammen 4 cm 
Stärke samt eingeschlossenem Metallnetz aufgebracht wird; 
in der letzten Schicht soll außerdem dem Mörtel ein poren­
schließendes Präparat, Lontra, beigemengt werden, das auch 
bei der Herstellung der Eisenbetonschwimmer für die Sektor­
schützen Verwendung fand.

Damit wäre die Beschreibung der ausgeführten Teile desElek- 
trisierungsprojektes erschöpft, da in Suviana und Castrola nur 
Vorarbeiten im Gange sind und der Stollen Pavana—Suviana zwar 

■ schon in Angriff genommen, aber noch' nicht durchstoßen ist.

D I E  G L E I C H E  F O R M E L  F Ü R  A L L E  D U R C H L A U F E N D E N  T R Ä G E R  Ü B E R  B E L I E B I G  V I E L E  

U N G L E I C H E  F E L D E R  M I T  G L E I C H E R  M I T T E L -  U N D  1/2 / 3 - F A C H E R  E N D S T E I F I G K E I T .

Von D r.-Ing. D r. Lewe, P rivatdozent u n d  Z iv ilingen ieur in  B erlin .

Ü bersich t. W e n n  m a n  u n te r  F e ld s te i f ig k e i t  d a s  V e rh ä ltn is

zw isch en  S tü tz w e i te  1 u n d  T rä g h e i ts m o m e n t  J  in  irg e n d  e in e m  F e ld e  
eines ü b e r  b e lie b ig  v ie le  F e ld e r  d u rc h la u fe n d e n  T rä g e rs  v e r s te h t  u n d  
w en n  d ie se  F e ld s te if ig k e i te n  s ic h  v e r h a l te n  w ie

y2 Y ä  : i  : i  : i  : i  : i  : i  : >/2 V Ä .

so h a b e n  d ie  E in f lu ß lin ie i l  a l le r  s ta t is c h  u n b e s t im m te n  S tü tz m o m e n te  
einen e in a n d e r  ä h n l ic h e n  V e rla u f  u n d  w e ic h e n  n u r  in  d e n  v o n  d en  
F e ld s te if ig k e ite n  a b h ä n g ig e n  M u lt ip l ik a to re n  v o n e in a n d e r  a b .  E s  ge­

nügen d ie  b e id e n  Z a h le n  — -1 u n d  - sow ie  d ie  v ie r  L in ie n
2 V ?  2 +  V 3

a , ß, y . 8 d e r  A b b . 3, u m  d ie  E in f lu ß lin ie n  d e r  s ta t is c h  U n b e s tim m te n  
sofort a n z u g e b e n . D ie  so  e rz ie l te  g e m e in s a m e  F o rm e l w ird  a m  S ch lü sse  
z u sa m m e n g e fa ß t u n d  d u rc h  e in  B e isp ie l e r lä u te r t .

In seiner Schrift über durchlaufende Träger und Rahmen 
hat der Verfasser1) bereits für durchlaufende Träger mit gleichen
Feldsteifigkeiten -j- Schemata angegeben, die es gestatten, sofort
die statisch unbestimmten Biegungsmomente für feldweise durch­
gehende oder für Einzelbelastungen anzugeben. Diese Annahme 
der Proportionalität zwischen den Stützweiten und den Träg­
heitsmomenten des durchlaufenden Trägers in den einzelnen 
Feldern oder, wenn in der nachstehenden Abb. 1 die einzelnen 
Stützpunkte mit o, r, 2, 3, 4, 5 usw. und entsprechend die 
Stützweiten mit 101, 1J2, l^, 1̂ , 1,15 und die Trägheitsmomente mit
Jon J i2> J 23' 
hältnisses

(■) '01
J01

1̂2
Jl2

J a r . J m .
J 23 J 31

J ü _
J45

=  : 1 :1 : 1 : 1 :

führt zu der Vereinfachung, daß die Multiplikatoren und Cha­
rakteristiken für die Einflußlinien von vornherein für alle Fälle 
ausgerechnet werden können.

Die linearen Gleichungen für die statisch unbestimmten 
Stützmomente X haben bekanntlich für durchlaufende Träger 
die nachstehende sogenannte Clapeyronsche Form;

(2)

8 ' +  X i  S n  -j- Xo 8 12 — 0 ,

6 "  4 ~ X j ö.ji -j- X 3 8gg -j- X3

8 '"  -f- Xg 83g -|- X3

+  x 3s iv

'23 —  u  > 

>33 +  ^4 
>43 +  X j

834 ; 
Sji :

- O, 

: O,

wo die 8', 8", 8"' die Verschiebungen an den Angriffs
stellen der statisch Unbestimmten unter den gegebenen Lasten- 
die Su, 8j2 die Verschiebungen an der Angriffsstelle der statisch 
Unbestimmten Xj infolge X4 und X2, die S21, S2?, S,, die Ver-

r T
3

T
A b b . 1.

S c h ie b u n g e n  a n  d e r  A n g r i f f s s t e l l e  v o n  X2 in f o lg e  Xj, X2 u n d
X3 usf. und die Xj, X2, X3, ........  die statisch unbestimmten
Stützmomente bedeuten. Die Lösungen dieses linearen Glei­
chungsystems kann man in der Form schreiben;

(3)

Xj _  — (au 8 -f- a12 8" -j- a13 8'" -j- aI4 8 ), 
Xg — — (a21 8' agg 8" -j- a23 8 "  -f- a24 8^ 
X3 — (a3i 8’ -f- a32 8” 433 6"' - f  aM 8'v),
Xj =  — (a,u 8' 4- a4g 8'' -f- aj3 8"' -j- a44 S1̂ ).

Die Zusammenfassung der Werte a in der Form

J31, Jj5 bezeichnet werden, die Annahme des Ver- (4)

i a u a 12 a  13 a 14

a 21 a 22 a 23 a 24 i

i a 31 a 32 3 33 a 31 ;

| a 4l a  42 a 43 a 44 j

>) Lewe, Die Berechnung durchlaufender Träger und mehrstieliger 
Rahmen nach dem Verfahren des Zahlenrechtecks, Selbstverlag 1916.

hat der Verfasser in seiner Schrift Z ah len rech teck  genannt 
und ein einfach es Verfahren angegeben, wie bei.allen derartigen. 
Clapeyronsehen ■Gleichungsystemen die Zahlenrechtecke ver­
mittelst zweier Kettenbrüche aus dem Schema der 8-Werte 
leicht gewonnen werden können. Diese Zahlenrechtecke sind 
für den Fall gleicher Feldsteifigkeit bei durchlaufenden Trägern 
von vornherein auszurechnen und in der Schrift des Verfassers 
angegeben. Herr Professor Löser hat gelegentlich schon dar­
auf hingewiesen, daß diese Annahme gleicher Feldsteifigkeit bei 
durchlaufenden Eisenbetonträgern, wie sie z. B. im Brückenbau 
Vorkommen, auch ganz gut für die Mittelfelder zutrifft, daß 
jedoch die Feldsteifigkeit in den beiden Endfeldern wegen der 
freien Auflagerung an den beiden Enden etwas kleiner ausfallen 
muß. Herr Ingenieur R ä th lin g , ein deutschamerikanischer 
Vcrfechter der Zahlenrechteckmethode, hat den Verfasser darauf
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aufmerksam gemacht, daß bei einer bestimmten Annahme 
kleinerer Endsteifigkeiten sogar noch weitere Vereinfachungen 
erzielt werden können, so daß schließlich für alle durchlaufenden 
Träger über b e lieb ig  v ie le  F elder, wenn nur das Ver­
hältnis der Feldsteifigkeit der Formel

j i 2 _ . Js?_ . lat 1j :
J 12 J 23 J:V|( 5 )

Joi
Jo i

_h.5_ 
J  45

; lk  V 3  : I : 1 : 1 : Vs V 3

(6)

entspricht, ein e in ziger Ansatz genügt. Die Werte der Ver­
schiebungen S werden in diesem Falle z: B. für einen Träger 
über fünf Öffnungen:

5jo =  i ,o  — 8 * ,,

8,,3 =  1,0 .

Diese Werte sind noch durch 6 E zu dividieren, eine Ab­
kürzung, die später zu beachten ist. Der Kettenbruch zur Be­
rechnung der a-Werte des Zahlenrcchtecks lautet:

an :

( 51, = 2 (V2V3 + i,o ) =  S4
l ®22 =  2 (to i ,0) =  833,

( 7 )

V 3 +  2-

-0,26794

4 - 1

0,26794 - 0,267 94 s +  V 3

: 0,288 675.
2V 3 3,46412

Das Zahlenrechteck der a-Werte ist dann schließlich:

— 0,267 949
— 0,267949
— 0,267 949

0,288 675
-  0,077 347. 

0,020 725
— 0,005 553

-0,077347 ! 
0,288 675

-0,077 347 1 
0,020 725 j

0,020 725 
-0,077347 
0,288 675

-0,077347

0,005 553 
- 0.020 725 
-0,077347 
0,288 675

— 0,267949 —0,267949 —0,267949
Wenn wir uns diese Zahlenrechteckwerte ansehen, so 

finden wir die Zahlen der von oben links nach unten rechts 
verlaufenden Hauptdiagonale, die oben fett gedruckt sind, 
überall gleich den oben ausgerechneten Werten an =0,288675. 
Die beiden Nachbarwerte lauten 0,288675 . (—0,267949) 
=  —0,077 347- Die anstoßenden Nachbarwerte sind mit je 
0,267 949 multipliziert, so daß sich bei einem Träger über noch 
viel mehr Öffnungen die Zahlen einer Reihe von der fett­
gedruckten Zahl der Hauptdiagonale aus nach links und rechts 
wie folgt ergeben:

0,2887, —0,0773, 0,0207,

A  _ J , v 4•r y h

Abb. 2.

-0,0056, 0,0015, —0,0004, o.ooox. 
Die E in flu ß lin ien  der 

statisch unbe-
stimmtenStütz- 
nromente er­
hält man nun 
bekanntlich aus 

Zustände X =  1 in 
den einzelnen Feldern, wie Abb. 2 zeigt.

Eine solche Biegelinie hat den Verlauf:
F

den Biegelinien für die

gebenen Zahlen aus der vorhergehenden durch Multiplikation 
m it  1 -7—  hervor. Man braucht deswegen, noch zwei

2+ V 3
weitere Kurven, und zwar:

10)

■P-

2 + V 3

2 +  V 3"
Die Abb. 3 zeigt die einzelnen Kurven mit ihren Ördinaten 

bei Zehntelteilung des Feldes.

B eisp ie l.
Die Abb. 4 zeigt den Verlauf der Einflußlinie für X3 eines 

Trägers über fünf Öffnungen. Von den in den einzelnen Feldern 
eingeschriebenen Zah­
len geben die oberen 
den Verlauf der Ein- 
ilußlinie in den ein­
zelnen Feldern unter 
Bezugnahme auf die 
Linien der Abb. 3 an, 
während die unten­
stehenden Zahlen den 
Flächeninhalt dieser 
Kurven bezeichnen und 

damit ermöglichen, 
ohne weiteres die Größe 
desstatisch unbestimm­
ten Stützmomentes X3 
für irgendwelche feld­
weise Belastung anzu­
geben. Für die beiden 
Endfclder benutzt man 
als Grundkurven für 
die Einflußlinien die 
Linien a und ß, wäh­
rend für die Zwischen­
felder die Linien y  
und 8 benutzt werden, 
a -  und y - Grundlinien 
braucht man rech ts, 
ß und 8 braucht man 
lin k s  der Stütze, für
deren Stützmoment die Einflußlinie gezeichnet werden soll. 
Die hierfür gebrauchten Zahlenwerte sind

1 +  V 3‘ . „

Abb. 3.

' V 3 ‘ ‘ V 3 ' und
2  + V 3

Einflußlinie -  1/2 VS0,02073ßlg,

l/sVS-0,02073li 
-  -0,00751$,

Flächeninholt -  1/SV3 ■0,020731$, 1/1 0,0773■ 0/ 3211$$

0.07730-1,2 

•1 0,0773-0,7c-0,0mlh -I/O 0,2337-0,73211& 
—0,05281

■1/7 0,2887-0,73211$ ,

1/2 VS-0fl773<x,l^

1/81/3 -0,0773-1%, 
—0,0075 Z,'75

Abb. 4.

(8 )

wo

W “  6 ? J  ®  | 3 , ~  6 E J
X
y , und zwar sind in den Mittelfeldern zwei solche

Biegelinien mit verschiedenen Multiplikatoren entsprechend 
den oben angegebenen Zahlen zu multiplizieren und zu 
addieren. Die eine Biegelinie hat dabei den Verlauf wie in 
Gleichung (8), während die andere Biegelinie den umgekehrten 
Verlauf zeigt, weswegen man noch die Kurve

( 9 )

wo a die oben bereits angegebenen Zahlen des Zahlenrechtecks 
bedeuten.

r) — 4

wo 4 = braucht. Nun geht" aber jede der oben ange-

a —V3 ‘ a2 J -g- V3 ■ a _L . I + V 3 . a
4 2 +  V3

0,28 867 0,25 000 0,06 259 0,05 283
0,07 735 0,06 698 0,01 674 0,01 415
0,02 073 0,01 795 0,00 449 0,00 379
0,00 555 0,00 481 0,00 120 0,00 102
0,00 149 0,00 129 0,00 032 0,00 027
0,00 040 0,00 034 0,00 009 0,00007
0,00 011 0,00 009 0,00 002 0,00 002
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A n w e n d u n g s r e g e l n .

1. M a n  ü b e r z e u g e  s ic h ,  d a ß  d e r  d u r c h l a u f e n d e  T r ä g e r  
e i n ig e r m a ß e n  d e r  V o r a u s s e t z u n g  d e r  F o r m e l  (5) g e n ü g t .

2 . ’M a n  b e n ö t i g t  d i e  Z a h l e n  0 ,0 0 0 1 ,  — 0 ,0 0 0 4 , 0 .0 0 1 5 ,  
—0 ,0 0 5 6 , 0 ,0 2 0 7 ,  — 0 ,0 7 7 3 , 0 ,2 8 8 7 ,  — 0 ,0 7 7 3 , 0 ,0 2 0 7 ,  — 0 ,0 0 5 6 , 
0 ,0 0 1 5 , — 0 ,0 0 0 4  u n d  0 ,0 0 0 1 .

3 . W ü n s c h t  m a n  d ie  E in f l u ß l i n i e  i r g e n d  e in e s  S t ü t z ­
m o m e n te s  z u  z e i c h n e n ,  s o  o r d n e  m a n  d i e s e r  S t ü t z e  d i e  Z a h l  
0 ,2 8 8 7  z u ,  d e n  ü b r i g e n  S t ü t z e n  o r d n e t  m a n  d ie  Z a h l e n  z u  e n t ­
s p r e c h e n d  d e r  R e ih e n f o l g e  l i n k s  u n d  r e c h t s  v o n  d i e s e r  Z a h l ,  
d ie  r e c h t s  f o l g e n d e  S t ü t z e  e r h ä l t  a l s o  z u g e o r d n e t  — 0 ,0 7 7 3  
u n d  e b e n s o  d i e  l i n k s  f o l g e n d e  S t ü t z e .

4 . D e r  V e r l a u f  d e r  E i n f l u ß l i n i e  i n  d e m  d e r  b e t r a c h t e t e n  
S t ü t z e  b e n a c h b a r t e n  F e l d e  i s t  — 0 ,2 8 8 7  y  m a l  S t ü t z w e i t e  u n d  
l i n k s  — 0 ,2 8 8 7  8 m a l  d e r  S t ü t z w e i t e  d e s  l i n k s  a n s t o ß e n d e n  
F e ld e s .  H a n d e l t  e s  s i c h  u m  e in e n  T r ä g e r  ü b e r  n u r  z w e i Ö f f ­
n u n g e n ,  i s t  a l s o  n u r  e in  s t a t i s c h  u n b e s t i m m t e s  S t ü t z m o m e n t  
v o r h a n d e n ,  s o  l a u t e t  d ie  F o r m e l  f ü r  d i e  r e c h t s  a n s t o ß e n d e n  

K u r v e n ,  w e i l  e s  s i c h  u m  E n d f e l d e r  h a n d e l t ,  — %  V 3 • 0 ,2 8 8 7  a  

m a l  d e r  S t ü t z w e i t e  d e s  r e c h t e n  F e l d e s  u n d  l i n k s  — %  V3 -0 ,2 8 8 7 (3

m a l  d e r  S t ü t z w e i t e  d e s  l i n k e n  F e l d e s .  S in d  d ie  b e i d e n  ü b e r ­
n ä c h s t e n  Ö f f n u n g e n  n o c h  M i t t e l f e l d ö r ,  s o  w i r d  w i e d e r u m  l i n k s  
d ie  K u r v e  S u n d  r e c h t s  d i e  K u r v e  y  v e r w a n d t  u n d  j e  m i t  
d e r  z u g e h ö r i g e n  S t ü t z w e i t e  m u l t i p l i z i e r t .  D e r  M u l t i p l i k a t o r ,  
m i t  d e m  d ie s e  K u r v e n  a b e r  n o c h  m u l t i p l i z i e r t  w e r d e n  m ü s s e n ,  
i s t  0 ,0 7 7 3 .  H a n d e l t  e s  s i c h  a b e r  b e r e i t s  u m  e in  E n d f e l d ,  s o  h a t  
m a n  r e c h t s  d i e  K u r v e  a ,  l i n k s  d i e  K u r v e  ß z u  v e r w e n d e n ,  j e  
m i t  d e r  z u g e h ö r ig e n  S t ü t z w e i t e  u n d  m i t  d e m  M u l t i p l i k a t o r  

0 ,0 7 7 3  z u  m u l t i p l i z i e r e n .

5 . F ü r  d u r c h g e h e n d e  f e ld w e is e  B e l a s t u n g  b e n ö t i g t  m a n  
d ie  F l ä c h e n i n h a l t e  d e r  K u r v e n  d e r  A b b .  3 . D ie s e  s i n d  f ü r  
d ie  a -  u n d  ß - K u r v e  %  X S t ü t z w e i t e ,  f ü r  d i e  y -  u n d  8 - K u r v e

JL. j l + V L  
4 2 +  V3

- =  0,18301.

6 . D a s  V e r f a h r e n  g e h t  a m  e i n f a c h s t e n  a u s  A b b .  4  f ü r  d ie  
E in f l u ß l i n i e  d e s  s t a t i s c h  u n b e s t i m m t e n  S t ü t z m o m e n t e s  d e r  
S t ü t z e  3 e in e s  ü b e r  f ü n f  F e l d e r  d u r c h l a u f e n d e n  T r ä g e r s  h e r v o r ;  
z u r  A u s r e c h n u n g  d e r  Z a h l e n w e r t e  b e n u t z t  m a n  v o r s t e h e n d e  
T a b e l l e .

H Ö L Z E R N E  V O L L  W A N D B I N D E R  F Ü R  D I E  S C H A U H A L L E  D E R  D E U T S C H E N  L A N D W I R T S C H A F T S ­

G E S E L L S C H A F T  I N  B E R L I N - L A N K W I T Z

Von Regierungsbaum eister D ip l.-Ing . H ans Grabig, Nieslaj, O.-L.

I m  S ü d e n  d e r  R e i c h s h a u p t s t a d t ,  im  V o r o r t  L a n k w i t z ,  
e n t s t a n d  im  v e r g a n g e n e n  J a h r e  e in  B a u ,  d e r  f ü r  d i e  F a c h w e l t  
v o n  e in ig e m  I n t e r e s s e  s e in  d ü r f t e .  E s  h a n d e l t  s ic h  u m  d ie  
S c h a u h a l l e  d e r  D e u t s c h e n  L a n d w i r t s c h a f t s - G e s e l l s c h a f t  i n  d e r  
C h a r l o t t e n s t r a ß e  a m  B a h n h o f  L a n k w i t z .  D ie  H a l l e ,  d i e  v o n  
a u ß e n  e i n e n  b e s c h e i d e n e n  E i n d r u c k  m a c h t ,  w ie  A b b .  1 z e ig t ,  
e n t h ä l t  f r e i t r a g e n d e  h ö l z e r n e  V o l h v a n d b i n d e r  v o n  S p a n n w e i t e n

t e f É l i I M
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A b b . 1. A nsicht von der C harlo ttenstraße.

b is  z u  r d .  2 8  m , w ie  s ie  m . E .  i n  g l e i c h e r  W e is e  i n  B e r l i n  n o c h  
n ic h t  a u s g e f ü h r t  w o r d e n  s in d .

D ie  A u s a r b e i t u n g  d e s  G e s a m t p r o j e k t e s  u n d  d i e  B a u ­
le i tu n g  d e r  H a l l e  l a g e n  i n  H ä n d e n  d e s  H e r r n  B a u m e i s t e r  K ü n z e l ,  
d e s  L e i t e r s  d e r  B a u a b t e i l u n g  d e r  D e u t s c h e n  L a n d w i r t s c h a f t s -  
G e s e l ls c h a f t .  D e r  s p e z ie l l e  E n t w u r f  d e r  h ö l z e r n e n  B i n d e r  
u n d  d e r  D a c h k o n s t r u k t i o n e n  e in s c h l ie ß l i c h  d e r  s t a t i s c h e n  B e ­
r e c h n u n g e n  w u r d e  im  K o n s t r u k t i o n s b ü r o  d e r  H a l l e n b a u a b t e i ­
lu n g  d e r  C h r i s t o p h  & U n m a c k  A k t . - G e s . ,  N ie s k y ,  v o m  V e r f a s s e r  
d ie se s  A u f s a t z e s  b e a r b e i t e t .  D ie  B i n d e r  e in s c h l ie ß l i c h  d e s  
D a c h g e s p ä r r e s  w u r d e n  i m  N ie s k y  e r  W e r k  h e r g e s t e l l t  u n d  u n t e r  
L e i tu n g  h i e s ig e r  R i c h t m e i s t e r  u n d  A r b e i t e r  a n  O r t  u n d  S t e l l e  
a u f g e s te l l t .

A l l g e m e i n e s .  D i e  S c h a u h a l l e  i n  L a n k w i t z  d i e n t  d e r  A u s ­
s te llu n g  v o n  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n M a s c h i n e n  a l l e r  A r t .  D a d e r B a u  
n ic h t  n u r  f ü r  e in e n  v o r ü b e r g e h e n d e n  Z w e c k  g e d a c h t  i s t ,  s o n d e r n  
fü r  S c h a u s t e l l u n g e n  d a u e r n d  b e n u t z t  w e r d e n  so ll , w u r d e  v o n  d e r  
B a u le i tu n g  b e s o n d e r e r  W e r t  a u f  e in  g u t e s  A u s s e h e n  d e r  B i n d e r  
g e le g t. A u s  d i e s e m  G r u n d e  e n t s c h i e d  m a n  s ic h  a u c h  f ü r  d ie  
V e rw e n d u n g  d e r  V o l l w a n d b i n d e r ,  d i e  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  t e u r e r  
a ls  F a c h w e r k b i n d e r  s in d .  D i e  A b b .  2 z e ig t  d e n  G r u n d r i ß  d e r  
H a lle , d ie  e in e  G e s a m t l ä n g e  v o n  8 4 ,3 0  m  u n d  e in e  g r ö ß t e  B r e i t e  
v o n  4 4 ,3 0  m  a n  d e n  S e i t e n f lü g e ln  a u f  w e is t .  F ü r  e in e  E r w e i t e ­
ru n g  i s t  e in  f a s t  g l e i c h e r  B a u  u n m i t t e l b a r  a n s c h l i e ß e n d  g e p l a n t .  
D ie  M i t t e l l ä n g s h a l l e  h a t  e in e  B r e i t e  v o n  2 0 ,5 0  m ,  d i e  S e i t e n ­
q u e r h a l l e n  e i n e  s o lc h e  v o n  15  m  u n d  d i e  M i t t e l q u e r h a l l e  v o n  
20  m . A u f  d e r  e in e n  S e i t e  i s t  e i n  A n b a u  f ü r  V e r w a l t u n g s z w e c k e  
a n  S te l l e  d e s  e i n e n  S e i t e n q u e r h a l l e n t e i l e s  v o r g e s e h e n .  D ie  
S e i t e n w ä n d e  d e r  H a l l e  s i n d  m a s s i v  a u s g e b i l d e t  u n d  ü b e r t r a g e n

d ie  W i n d k r ä f t e  a u f  d ie  B i n d e r .  D ie  D a c h e in d e c k u n g  i s t  b e i  
e in e r  D a c h n e ig u n g  v o n  r d  3 5 0 b z w .  4 3 ,5 °  m i t  h o l l ä n d i s c h e n  
P f a n n e n  a u f  L a t t u n g  a u s g e f ü h r t .  I m  I n n e r n  i s t  d i e  D a c h f l ä c h e  
d u r c h  e in e  g e s p u n d e t e  u n d  g e f a s t e  S c h a l u n g  v e r k l e i d e t .  D e s  
b e s s e r e n  A u s s e h e n s  h a l b e r  w u r d e n  a l l e  i n n e n  s i c h t b a r e n  F Io lz -  
t c i l e  g e h o b e l t  a n g e l i e f e r t .

I m  F i r s t  b e f i n d e n  s ic h  5 m  b z w . 4 ,5 0  m  b r e i t e ,  i n  d e r  D a c h ­
f l ä c h e  l i e g e n d e  O b e r l i c h t e r  i n  e i n e r  f ü r  d ie  a u s r e i c h e n d e  B e ­
l e u c h t u n g  d e r  H a l l e  e r f o r d e r l i c h e n  L ä n g e .

D ie  B i n d e r ,  v o n  d e n e n  d i e  H a l l e  i n s g e s a m t  2 9  S t ü c k  
a u f w e i s t ,  h a b e n  a l l e  d i e  g l e i c h e  G r u n d f o r m :  e i n e n  D r e i g e l e n k ­
b o g e n  m i t  g l e i c h e m  P f e i l ,  a b e r  v e r s c h i e d e n e n  S p a n n w e i t e n  
u n d  B i n d e r a b s t ä n d e n .  D ie  G r u n d r i ß a n o r d n u n g  b e d i n g t e  im  
g a n z e n  a c h t  v e r s c h i e d e n e  B i n d e r t y p e n .  D i e  S p a n n w e i t e n  
s c h w a n k e n  z w is c h e n  14 m  u n d  2 7 ,7 8  m ,  u n d  d ie  P f e i lh ö h e  i s t  
b e i  a l l e n  T y p e n  r d  10,-70 m .  D ie  A b b .  3 u n d  4  g e b e n  e in e  D a r ­
s t e l l u n g  d e r  n o r m a l e n  L ä n g s h a l l e n b i n d e r  u n d  d e r  g r ö ß t e n  K e h l -  
b i n d e r  d e r  M i t t e l h a l l e .  I n  d e n  M i t t e n  d e r  Q u e r h a l l e n  s in d  j e  
z w e i  K e h l b i n d e r  im  K r e u z  a u f g e s t e l l t .  D i e  B i n d e r f ü ß e

■ r + - 15000- 15000->j

A b b . 2. G rundriß  der H alle.

l i e g e n  2 0  c m  ü b e r  F u ß b o d e n o b e r k a n t e .  D i e  F u n d a m e n t e  
s i n d  in  S t a m p f b e t o n  v o m  M i s c h u n g s v e r h ä l t n i s  1 :1 0  a u s g e ­
f ü h r t  w o r d e n .

F ü r  d ie  B e r e c h n u n g  w u r d e n  d i e  B i n d e r  a l s  D r e ig e l e n k b o g e n  
a u f g e f a ß t .  u n d  a u f  e i n f a c h e  W e is e  d ie  M o m e n te ,  N o r m a l k r ä f t e  
u n d  Q u e r k r ä f t e  i n  v e r s c h i e d e n e n  P u n k t e n  d e s  B i n d e r s  f ü r  d ie  
e in z e ln e n  B e la s t u n g s f ä l l e :  E ig e n g e w i c h t ,  S c h n e e  u n d  W i n d  
e r m i t t e l t .
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E s  w u r d e  m i t  f o lg e n d e n  W e r t e n  f ü r  d i e  B e la s t u n g e n  g e ­
r e c h n e t  :

E ig e n g e w i c h t  d e s  P f a n n e n d a c h e s  e in s c h l ie ß l i c h  d e r  i n n e r e n  
S c h a l u n g :  85  k g / m 2 D a c h f l ä c h e ,

B i n d e r e ig e n g e w ic h t  s c h w a n k t  z w is c h e n  3 8  — 4 5  k g / m 2 
G r u n d f l ä c h e ,

S c h n e e :  6 0  b z w .  51 k g / m 2 G r u n d f l ä c h e ,
W i n d :  4 1  b z w .  6 0  k g / m 2 n o r m a l  a u f  D a c h f l ä c h e ,

1 0 0  k g / m 2 w a g e r e c h t  a u f  S e i t e n w a n d .
D ie  W i n d k r ä f t e  d e r  S e i t e n w a n d  w u r d e n  z u  d e m  T e i l ,  d e n  

d ie  W ä n d e  b e i  1 ,5  f a c h e r  
S t a n d s i c h e r h e i t  n i c h t  s e lb s t  
a u f z u n e h m e n  v e r m ö g e n ,  a u f  
d ie  B i n d e r  ü b e r t r a g e n .

D ie  B e a n s p r u c h u n g e n  
f ü r  N a d e lh o lz  w u r d e n  d e n  
p r e u ß i s c h e n  B e s t i m m u n g e n  
e n t s p r e c h e n d  g e w ä h l t .

D ie  B i n d e r p r o f i l c  s in d
I - f ö r m i g .  D ie  H ö h e n  s c h w a n ­
k e n  z w is c h e n  5 0  b i s  1 0 0  c m .
D a s  P r o f i l  i s t  a u s  K a n t ­
h ö l z e r n  z u s a m m e n g e s e t z t  i n  
d e r  W e is e ,  d a ß  a u f  d e n  S te g ,  
d e r  a u s '  z w e i  h o c h k a n t  z u ­
e i n a n d e r  s t e h e n d e n  g e s p u n ­
d e t e n  K a n t h ö l z e r n  b e s t e h t ,  
b e i d e r s e i t s  j e  e in  K a n t h o l z  
f l a c h l i e g e n d  a l s  G u r t p l a t t e
a u f g e l e i m t  i s t  ( v g l .  A b b .  5 ) . I n  d e n  d r e i  F u g e n  s i n d  d ie  
v i e r  H ö l z e r  m i t t e l s  K a l t l e i m  f e s t  m i t e i n a n d e r  v e r b u n d e n .  I n  
d e m  m i t t l e r e n  g e k r ü m m t e n  B o g e n te i l  w u r d e n  d ie  S t ö ß e  d e r  
H ö l z e r  a n g e ö r d n e t .  D ie  S t e g h ö l z e r  s in d  m i t e i n a n d e r  v e r z a p f t .  
D e r  R e s t z w ic k e l  i s t  d u r c h  H a r t h o l z k e i l e  a u s g e f ü l l t  w o r d e n .  
D ie  e ig e n t l i c h e  S t o ß d e c k u n g  w i r d  d u r c h  e in e  b e i d e r s e i t s  a n ­
g e o r d n e t e  S p e r r h o l z p l a t t e  a u s  d r e i  L a g e n  f i c h t e n e r  B r e t t e r  v o n  
j e  2 2  m m  S t ä r k e  b e w i r k t .  D ie s e  S p e r r h o l z p l a t t e ,  d ie  b e i  d e n  
g r ö ß t e n  M i t t e l h a l l e n k e h l b i n d e r n  v o n  r d .  2 8  m  S p a n n w e i t e  
e in e  L ä n g e  v o n  b e i n a h e  4  m  a u f w e i s t ,  i s t  m i t t e l s  B o lz e n  u n d  
H a r t h o l z d ü b e l  m i t  d e n  S t e g k a n t h ö l z e r n  a u s r e i c h e n d  v e r ­
b u n d e n .

K e h l b in d e r  d e rM iffe lc ju e rh a lle

27786------------------------

A bb. 4. Ansicht des Kehlbinders.

D ie  G u r t p l a t t e n  w e r d e n  i n  d e n  g e k r ü m m t e n  T e i le n  e r s e t z t  
d u r c h  s o g e n a n n t e  K r ü m m l i n g e ,  d .  h .  12 B r e t t e r  j e  xo m m  s t a r k  
f l a c h  u n t e r  D r u c k  z u s a m m e n g e l e i m t  u n d  n a c h  d e m  v o r g e s c h r i e ­
b e n e n  H a l b m e s s e r  v o n  2 5 0 0  m m  g e b o g e n .  D e r  A n s c h l u ß  d e r  
K r ü m m l i n g e  a n  d i e  G u r t k a n t h ö l z e r  w i r d  d u r c h  d r e im a l ig e s  
s t u f e n f ö r m i g e s  A b s e t z e n  e r r e i c h t .  D i e  S t o ß f l ä c h e n  s in d  e b e n -

. I
f a l l s  v e r l e i m t .  D e r  B i n d e r q u e r s c h n i t t  i s t  so  b e m e s s e n ,  d a ß  e r s t  
a m  E n d e  d e r  w a g e r e c h t e n  L e i m f l ä c h e  d e r  v o l l e  Q u e r s c h n i t t  z u r  
A u f n a h m e  d e r  M o m e n te  u n d  N o r m a l k r ä f t e  b e n ö t i g t  w i r d .  D ie  
L ä n g e  d e r  e in z e ln e n  S t u f e n  b e s t i m m t  s ic h  a u s  d e r  G r ö ß e  d e r  
a n z u s c h l i e ß e n d e n  Q u e r s c h n i t t s f l ä c h e  u n d  b e t r ä g t  d u r c h s c h n i t t ­
l ic h  j e  3 0  c m .

A bb. 3 . Ansicht des Volhvandbinders der Schauhalle Lankwitz.
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N a c h  d e n  V e r s u c h e n  h a t  s i c h  e r g e b e n ,  d a ß  d i e  z u s a m m e n ­
g e l e i m t e n  S t e l l e n  d i e  g le ic h e  F e s t i g k e i t  h a b e n ,  w ie  s ie  d ie  e in ­
z e ln e n  H o l z f a s e r n  v o n  N a t u r  a u s  b e s i t z e n .  D e r  K a l t l e i m  e r s e t z t  
v o l lk o m m e n  d a s  n a t ü r l i c h e  B i n d e m i t t e l .  A n  d e n  S t e l l e n ,  w o  
d ie  S c h u b k r a f t  d e n  W e r t  r  =  i o  k g / c m 2 ü b e r s c h r e i t e t ,  s in d  
t h e o r e t i s c h  e i s e r n e  B o lz e n  e r f o r d e r l i c h  u n d  d e m z u f o lg e  a u c h  
a n g e o r d n e t  w o r d e n .  D e r  g r ö ß e r e n  S i c h e r h e i t  h a l b e r  w u r d e n  
a u f  W u n s c h  d e r  B e r l i n e r ,  B a u p o l i z e i  in  r e g e l m ä ß i g e n  A b ­
s t ä n d e n  w e i t e r e  B o lz e n  l ä n g s  d u r c h  d a s  B i n d e r p r o f i l  g e h e n d  
v o r g e s e h e n .

D e r  k n i c k s i c h e r e n  A u s s t e i f u n g  d e s  B i n d e r p r o f i l e s  d i e n e n  
d ie  i n  b e s t i m m t e n  A b s t ä n d e n  u n t e r  d e n  P f e t t e n  a n g e o r d n e t e n  
K o n s o le  (v g l . A b b .  6 ) . Z u  d ie s e m  Z w e c k e  v e r s t ä r k t e  m a n

A'us biIdung der Stoßsfel/e 
derSfeg-u. ßurthölzer

Krümmling aus IZBreftern 
zusamm engeleim t 

a.gebog.

Sperrho/zp/atfe aas 3 Lagen 
- Je  ZZmm stark  

,H arthoIzkei!
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Abb. 5 . Einzelheiten der Konstruktion der Vollwandbinder.

Q u e r k r ä f t e ,  a u ß e r d e m  s in d  d i e  F l a c h e i s e n  a u f  d e n  G u r t ­
p l a t t e n  n o c h  a n g e o r d n e t .  D ie  F l a c h e i s e n  ü b e r d e c k e n  s ic h  h i e r  
im  M i t t e l p u n k t  g e g e n s e i t ig .  D ie  K o n s t r u k t i o n  d e s  S c h e i t e l ­
p u n k t e s  d e r  v i e r  K e h l b i n d e r  z e ig t  d ie  A b b .  4 .

D ie  B i n d e r  s in d  a m  A u f l a g e r p u n k t  m i t  d e m  H i r n h o l z  
s t u m p f  a u f  d a s  B e t o n f u n d a m e n t  a u f g e s e tz t ,  n u r  d u r c h  e in e  
I s o l i e r p a p p s c h i c h t  g e g e n  F e u c h t i g k e i t  g e s i c h e r t .  D ie  A u f l a g e r -

Q u ersch n rff-in  S to ß  m itte  m i t  K o n so len
j# k _

Abb. 6.

10/20
D orne 26<f>

F ir s fp a n k t a u s b i/ d u n g  /

Abb. 7 .

z u n ä c h s t  d e n  S t e g  d u r c h  P l a t t e n  a u s  S p e r r h o l z  u n d  b e ­
f e s t ig te  s e n k r e c h t  z u r  B i n d e r e b e n e  d r e i e c k f ö r m ig e  K o n s o le ,  
d ie  o b e n  in  d i e  P f e t t e n  v e r z a p f t  w u r d e n .

A m  F u ß p u n k t  i s t  d e r  S t e g  e b e n f a l l s  d u r c h  P l a t t e n  v e r ­
s t ä r k t  u n d  d i e  V e r a n k e r u n g  m i t t e l s  z w e ie r  W in k e le i s e n  v o r ­
g e n o m m e n .

D ie  A u s b i l d u n g  d e s  S c h e i t e l s  g e h t  a u s  d e r  E in z e l z e i c h n u n g  
A b b . 7  h e r v o r .  D ie  b e i d e n  B i n d e r h ä l f t e n  s in d  s t u m p f  g e s t o ß e n  
u n d  h i e r d u r c h  d i e  D r u c k k r ä f t e  g u t  ü b e r t r a g e n .  Z u r  A u f n a h m e  
d e r  Q u e r k r ä f t e  s in d  a u ß e r  d e r  R e ib u n g ,  d ie  r e c h n e r i s c h  n i c h t  
b e r ü c k s i c h t i g t  w o r d e n  i s t ,  e i s e r n e  D o r n e  i m  H i r n h o l z  v o r ­
g e s e h e n , f e r n e r  g e h e n  b e i d e r s e i t s  H o l z l a s c h e n  v o n  e i n e r  B i n d e r ­
h ä l f t e  z u r  a n d e r e n ,  d ie  m i t t e l s  T e l l e r d ü b e l  e i n w a n d f r e i  m i t  d e n  
B in d e r n  v e r b u n d e n  s in d  u n d  d ie  Q u e r k r ä f t e  a u f n e h m e n  k ö n n e n .  
S c h l ie ß l ic h  s i n d  F l a c h e i s e n  a u f  d e n  G u r t p l a t t e n  o b e n  u n d  u n t e n  
v o r g e s e h e n .

S c h w ie r ig e r  g e s t a l t e t e  s ic h  d ie  V e r b i n d u n g  i m  S c h e i t e l  
d e r  v i e r  K r e u z b i n d e r .  H i e r  ü b e r t r a g e n  s t a r k e  W in k e le i s e n  d ie

f l ä c h e  i s t  e n t s p r e c h e n d  d e r  R e s u l t a n t e n  d e r  A u f l a g e r k r ä f t e  
s c h r ä g  g e le g t ,  d a m i t  e in e  m ö g l i c h s t  g l e i c h m ä ß ig e  D r u c k ­
b e a n s p r u c h u n g  e n t s t e h t .  G e g e n  d ie  W ä n d e  s in d  d i e  B i n d e r ­
g u r t p l a t t e n  m i t t e l s  G o u d r o n a n s t r i c h  i s o l i e r t .

A ls  B in d e r h o l z  w u r d e  a u s s c h l i e ß l i c h  F i c h t e  v e r w a n d t .

D a s  D a c h g e s p ä r r e  b e s t e h t  a u s  S p a r r e n  u n d  P f e t t e n .  
D ie  l e t z t e r e n  s in d  z u m  g r ö ß t e n  T e i l  a l s  G e l e n k p f e t t e n  a u s ­
g e b i l d e t  u n d  b e r e c h n e t  w o r d e n .  I m  G e le n k  s i n d  d ie  P f e t t e n  
i n  d e r  W e is e  a n g e s c h n i t t e n ,  d a ß  d i e  K o p p e l -  o d e r  S c h l e p p t r ä g e r ­
e n d e n  m i t t e l s  s c h r ä g e r  F l ä c h e  a u f  d e n  e n t s p r e c h e n d  s c h r ä g  
g e s c h n i t t e n e n  K r a g t r ä g e r e n d e n  l a g e r n .  Z u s a m m e n g e h a l t e n  
w e r d e n  b e id e  T e i le  d u r c h  e in e n  i n  l o t r e c h t e r  E b e n e  s c h r ä g -  
l i e g e n d e n  B o lz e n  i n .  V e r b i n d u n g  m i t  e in e m  T e l le r d ü b e l ,  d e r  
i n  e in w a n d f r e i e r  W e is e  a l s  G e l e n k p u n k t  w i r k t .  I n  d e n  M i t t e l ­
h a l l e n ,  ü b e r  d e n  K r e u z b i n d e r n ,  w u r d e n  t e i lw e i s e  d ie  P f e t t e n  
a l s  v e r d ü b e l t e  B a lk e n  d e r  g r o ß e n  S t ü t z w e i t e  w e g e n  a u s g e b i l d e t .  
D ie  V e r d ü b e l u n g  d e r  b e i d e n  B a lk e n ,  a u s  d e n e n  e in e  s o lc h e



Pfette besteht, geschah durch die Spczial- 
Tellcrdübel der Firma Christoph & Unmack.
Die auf diese Weise geschaffene Verbindung 
der beiden Balkenhälften besitzt eine solche 
Festigkeit, daß der Balken wie ein einfacher 
Balken beansprucht werden kann und dem­
nach der Wirkungsgrad der Verdübelung 
gleich i gesetzt wird. Besonders schwierig 
gestaltete sich vielfach die Auflagerung der 
schweren Dübelbalkenpfetten auf dem Binder.
Es sind zur Schaffung der notwendigen Auf­
lagerfläche mehrfach noch besondere Verstär­
kungshölzer am Bindersteg vorgesehen.

Die O berlich ter haben die der Firma 
Christoph & Unmack ges. gesch. doppelt ge­
leimten Holzsprossen aus Pitchpineholz mit 
kittloser Verglasung.

Die M ontage der ganzen Halle fand 
im vergangenen Sommer statt und ging, ab­
gesehen von Unterbrechungen durch mehrere 
Streiks, glatt vonstatten. Die Abb. 8 gibt 
eine Innenaufnahme der Halle während der 
Bauzeit wieder. Man sieht im Mittelpunkt 
die beiden größten Kehlbinder der Mittelquer­
halle. Die Binder wurden in zwei Hälften 
fertig zusammengesetzt angeliefert. Auf 
der Baustelle wurden die Binder mittels 
einfacher Richtbäume hochgezogen und am First verbunden, 
wobei sie anfangs durch Steifen seitlich gehalten waren. Beim 
weiteren Fortschreiten der Montage konnten die einzelnen Bin­
der dann gegenseitig abgestützt werden. Der Aufbau der ganzen 
Halle geschah ohne Unfall.

Zum Schlußi folgen noch einige Angaben über den Material­
verbrauch. An Fichtenholz benötigte ein Binder

Abb. 8. des Baues.

14,00 m: 3,8 m3
einschl. des Hobelmaßes.

von Spannweite
19,50 m: 5,2 m°
27,78 m: 8,0 m3 ,

Der Eisenverbrauch betrug bei den Nörmalbindern von 19,50 m 
Spannweite 220 kg.

Die Halle wurde am 1. Dezember 1925 ihrem Bestimmungs­
zweck übergeben.

D I E  B E A N S P R U C H U N G  V O N  P I L Z D E C K E N  I N  D E R  N Ä H E  D E S  S T Ü T Z E N K O P F E S .

Von D r.-Ing . II . Craemer, D üsseldorf.

Schluß an diesen Verdrehungen nur insoweit erleiden kann, als 
dieser nachgibt. In sehr vielen Fällen wird es genügen, das gegen­
über der Platte um ein Vielfaches größere Trägheitsmoment des 
Säulenkopfes als unendlich anzusehen, so daß man das System 
einer an ihrer inneren Begrenzung fest eingespannten Ring­
platte zugrunde legen kann. An der äußeren Begrenzung 
der Platte sind die radialen Tangenten an die elastische Fläche 
ebenfalls wagerecht anzunehmen, wie sich ohne weiteres aus 
der Formänderung der Pilzplatte in der Mitte der Stützen­
verbindungslinien ergibt. Hierdurch ist also die Möglichkeit

P =  p r2 71 ist die Säulenlast oder die dieser gleiche auf ein 
Plattenfeld entfallende Gesamtlast. Setzt man (2) in (1) ein und 
integriert, so findet man als allgemeine Lösung:

»  * - 5ä ü " 5 - ! i - L « , ) + A 5 + i = °

wenn man mit D =  ^  den Plattenmodul bezeichnet. m 2 —  1

C RAEM ER, BEANSPRU CH U NG  V O N  PILZD ECKEN IN  D ER N Ä H E  D E S STÜ TZEN K O P F ES. DER,®»UJ ^ l IEUr

einer sehr einfachen und genügend genauen Erfassung der aus der 
Ausbildung des Stützenkopfs herrührenden Einflüsse gegeben.

Der Lastfall ist mit einer Reihe anderer Fälle von Lewe 
in der Deutschen Bauzeitung 1922, Zementbeilage S. 142 be­
handelt ; wie ich schon bei anderer Gelegenheit festgestellt habe, 
enthält die Ableitung Unrichtigkeiten, insbesondere verschwin­
den die Tangentialmomente an den Rändern der Platte nicht 
für p =  o. Da sie in derselben Form in das neu erschienene 
Werk des genannten Forschers über ,,Pilzdecken und andere 
trägerlose Eisenbetonplatten“ übernommen ist, gestatte ich 
mir, im folgenden das Problem nochmals kurz zu behandeln, 
damit nicht jeder einzelne vor die Notwendigkeit einer Be­
richtigung gestellt wird.

Wir gehen aus von der Differentialgleichung der Kreis­
platte für axialsymmetrische Belastung:

J) £2 *1 ?. 4. £ djP -  q, -L r2 nV2-_L Q £2 -  0 .
'  5  d ! 2  d l  ^  m 2 E i  - 0 ’

Im vorliegenden Falle ist die Schubkraft Q je Längeneinheit 
des kreisförmigen Schnitts:

Ü bersich t. E r s a t z  d e r  P i l z p l a t t e  d u r c h  e in e  in h a ltsg le ic h e  
K r c i s p la t t e  m i t  g le ic h e n  A u f la g e ru n g s b e d in g u n g e n ; R ic h t ig s te l lu n g  
d e r  v o n  L e w e  h ie r fü r  g e g e b e n e n  F o rm e ln .

Die Beanspruchungen von Pilzdecken in der Nähe des 
Stützenkopfes können bei gleichmäßiger Vollast aller Felder, 
wie erstmals Dr.-Ing. Dr. Lewe festgestellt hat, mit großer 
Genauigkeit denen einer Kreisplatte mit gleichartigem Last­

angriff gleichgesetzt werden, die mit einem 
Felde der Decke flächengleich ist; der 
Stützenkopf ist hierbei monolithisch mit der 
Pilzplatte verbunden, so daß diese am An-

Abb. 1.
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Von der Richtigkeit kann man sich durch Bildung der Deri­
vationen und Einsetzen in (i) leicht überzeugen.

Die Konstanten A und B bestimmen sich, wenn man 
die Randbedingungen

in (3) einsetzt, zu 

— '1
4)

und

5)

A  =  -

(p = 0  für |  =  a 
<p =  0 für § =  1

(4 a- ln a — 2 a- — a* +  3) P r 
16 ji D

B = - a 2 . , , „ P r
 — 5- (1 + 4 1'1 a  — a 2) 16 n D '

und

r =  ^ ( < p ' + h J )

bildet, wo

und alsdann f

6) Mro =

7)

1
l1 — m

a setzt, und zwar wird
P _____

8 a  (1 —  a-y

M |° “  8 « ( i - ■ a 2)

(3  —  4  a 2 - f -  a 4 -f- 4  ln  a )  

p  (3  —  4  a 2 +  a 1-) -  l n  a )

Die radialen und tangentialen Biegemomente je Längen­
einheit am Anschluß an den Säulenkopf ergeben sich, wenn 
man mit Hilfe von (3), (4) und (5)

M

Die Momente an den übrigen Stellen der Kreisplatte 
interessieren nicht, da sie nur schlechte Übereinstimmung mit 
den gesuchten Werten der Pilzplatte zeigen. Die folgende 
Tafel gibt für die hauptsächlich vor kommenden Werte der 
Stützkopfausladung, a =  o, o, x, 0,2, 0,3, 0,4 die Auswertung 
der Gl. (6) und (7) für die Querdehnungszahlen p. =  V4 und 
p  =  o .

Mra M.«
m =  00 m —  4 m =: 00 m =  4  .

0,1 —  0 ,2515 0 —  0 ,0 6 2 9  P
0,2 —  0 ,1492 0 —  0 ,0 3 7 3  p
0.3 —  0 ,0 9 5 0 0 — 0 ,0 2 3 8  P
0,4 —  0 ,0607 0 — 0 ,0 1 5 2  P

K U R Z E  T E C H N I S C H E  B E R I C H T E .

Zuschrift. 
Beitrag zur Berechnung von Behälterböden und Stützen.

Z u d e m  u n te r  o b ig e m  T ite l  in  H e f t  37, J a h rg .  1925, d ie s e r  Z e it­
sc h rif t e rsc h ie n e n e n  A u fsa tz e  v o n  D ip l .- In g . W . C l e m e n s  e r la u b e  
ich m ir  fo lg e n d e s  zu  b e m e rk e n :

D ie  B e re c h n u n g  e in e s  D u rc h la u f tr ä g e r s ,  d e r  ü b e r  d e n  S tü tz e n  
von  A u ß e n m o m e n te n  M p e rg rif fe n  w ird , l ä ß t  sich  m i t  H ilfe  d e r  A u ß e n ­
m o m e n t e n g l e i c h u n g 1) e in h e i tü c h  d u rc h fü h re n .

M a n  f in d e t  sie , w e n n  d e r  T rä g e r  n a c h  A b b . 1 f r e ig e m a c h t  is t, 
au s d e r  B e d in g u n g , d a ß  d ie  S u m m e  d e r  E n d v e rd re h u n g s w in k e l  vp u n d  
Pp v e rs c h w in d e t, d ie  T a n g e n te  ü b e r  d e r  S tü tz e  „ p “  d e m n a c h  e r h a l te n  
bleib t. M it d e n  f ü r  d ie se  W in k e l g e l te n d e n  A u sd rü c k e n  fo lg t  u n m i t t e lb a r  
die g e su c h te  G le ic h u n g :

11 —-----(2 rM p ]Mp—1) -J- (2 ¡Mp -j-  rM p+ l) — 0.
J p- 1 J p

2) Mp — rMp — ]Mp

D ie  A n w e n d u n g  d e r  G l. (1) u n d  (4) e r fo lg t  s tu fe n w e ise  f ü r  zw ei 
a n g re n z e n d e  F e ld e r . F ü r  d e n  F a l l  g le ic h e r  F c ld w e ite n  1 u n d  k o n s ta n te m  
J v e re in fa c h e n  sie  s ic h  z u :

I ') lM p—l -(- 2 (|M p -j- r Mp) -j- rM p + l =  0

4') Rp — - y  ^lMp—1 — [lMp -(- rMp] -f- rMP4 i|

A n w e n d u n g :  B e re c h n e t  w e rd e n  d ie  T rä g e r fä l le  S. 1018,
P o s t  2 u n d  3 o b ig e n  A u fsa tz e s .
Z u  P o s t  2 :

V o r  a lle m  m u ß  (A bb . 3) d ie  R a n d b e d in g u n g  b e s te h e n :
M 0 +  Ma  =  0

d a h e r :  MA

fe rn e r  is t  n a c h  G l. (3 ):

■Mo;

lMp, rM p u sw . s in d  d ie  in fo lg e  d e r  A u ß e n m o m e n te  M p n ä c h s t  d e n  
S tü tzen  p  g e w e c k te n  l in k e n  b zw . r e c h te n  in n e re n  M o m e n te . A ls 
Z u sa tzg le ich u n g  zu  (1) k o m m t n o c h  d ie  B e d in g u n g :

rMp =  lM p =  . M C 

r M p  +  l  =  »M D

hinzu, d u rc h  w e lc h e  d ie  F o rd e ru n g  e r fü l l t  is t , d a ß  a n  d e r  f re ig e m a c h te n  
S tü tze  d ie  M o m e n te n su m m e  v e rs c h w in d e t. I s t  k e in  A u ß e n m o m e n t

F ü r  d e n  T rä g e r te i l  A C D  g i l t  d a h e r  d u rc h  A n w e n d u n g  d e r  G l. (1 ') :

—  M o  +  2  • 2  3 m c  +  s M D  —  0  

u n d  f ü r  C D B : SM ^ -[- 2 • 2 SMD — O

M-p+1  

r^ p+ 1 

1
~Zp

n

A b b . 1.

"7> 
A b b . 2 .

M0

■ 4  .
H l—l -------»F----Z—

A '\ ma c

A b b . 3 .

o 8

v o rh a n d e n , so  s in d  d ie  S c h n i t tm o m e n te  z u g le ic h  a u c h  d ie  S tü tz e n ­
m om ente  sM p ; d a n n  b e s te h t :

3) rM p ■— lMp — sMp.

D a ra u s  fo lg t so fo r t :

1 5
M0; .M r

S e i d e r  F re im a c h u n g  d e s  T rä g e rs  w u rd e n  in  ü b l ic h e r  W eise  d ie  n a c h  f e rn c r  aug  G , ( ,} d e r  R e ih e  n a c h . 
a u fw ä rts  d re h e n d e n  M o m e n te  a ls  p o s i t iv  b e z e ic h n e t.

F ü r  d e n  A u f la g e rd ru c k  R  f in d e t  m a n  (A bb . 2 ):

4) R P =  —  ( iM p - i  -  rM p) +  ~  (rM p + i -  iMp).
ip -1  ip

Mo_

15

D ie e in z e ln e n  S u m m e n g lie d e r  s te lle n  d ie  A u f la g e rd rü c k e  i Ap, r A p n ä c h s t  
d e r  S tü tz e  p  d a r ,  w ie  s ie  in  d e n  f re ig e m a c h te n  T rä g e r te i le n  lp - j , lp 
a u f tre te n .

*) Siehe H e r z k a ,  „Die B erechnung  des zweistieligen, sym m etrischen 
Stockwerksrahm ens für beliebigen K raftangriff“, Zeitschrift für B etonbau, 
1916, H eft 7 — 10; als S onderd ruck  erschienen bei L ehm ann & W entzel, W ien.

<c == T  ( i  Mo -  2 sMc +  .M d) =

r d  =  T  ( * M c  ~  2  »m d )  =  >  ~ r

. r b  —  T  > m d  :
ü f L

1
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Richmond

Berkeley
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. Alameda
'r a n c is a

iunfers
Point

Dumbarton o 10
R edwooàt

City

Solano I 
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'Max.HW
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! 6leise der
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Pacific Rfi- 
HoupHinie

Übergang zur\londdroße

D ie  A u s w e rtu n g  e r g ib t :

5Mj3 =  — M i

D ie  S tü tz e n d rü c k e  f in d e n  s ic h  a u s  G l. (4 ') :

R C — T  ( ~  [lMC +  rMc ]  + sMd) — ’ "~] L

F ü r  a n  b e id e n  E n d e n  n a c h  a u ß e n  w irk e n d e  M o m e n te  M (s. B e i­
sp ie l S. 1020) v e re in fa c h t  s ic h  d ie  A n w e n d u n g  d e r  G l. (1 ) u n d  (4 ') g an z  
w e s e n tlic h , d a  w eg en  d e r  L a s te n s y m m e tr ie  R A =  R B, R c  — R D , 
M i — u n d  M ., — M «  b e s te h e n  m ü sse n . E s  is t  d a h e r :

A  1 J  s  U  S U

M X =  M U =  - M

A u s G l. (4 ') fo lg t:

r a  — r b =  ] '  (M +  sMc) =  +  

1
R C — r d  : t ( - m - 2 sm c  +  sm d )  =  - -

W ie n , 30. D e z e m b e r  1925. In g .  L . H e r z k a .

Brückenbau bei San Francisco.
D ie  V e rk e lirs v c rh ä ltn is s e  u m  S a n  F ra n c is c o  h e ru m  s in d  z u r  

Z e it  d e r  G e g e n s ta n d  le b h a f te s te r  E rö r te ru n g e n  in  d e n  V e re in ig te n  
S ta a te n .  D ie  A u fg a b e n , d ie  d o r t  e in e  b a ld ig e  L ö su n g  e rh e isc h e n , 
s in d  n ic h t  n u r  v o n  lo k a le r  
B e d e u tu n g , s ie  b e s c h ä f tig e n  
v ie lm e h r  w eg en  ih r e r  G rö ß e  
u n d  S ch w ie r ig k e it  d ie  g e ­
s a m te  d o r t ig e  In g e n ie u rw e lt.
S ie d ü r f te n  d a h e r  a u c h  b e i 
u n s  e in ig e s  In te re s s e  b e a n ­
sp ru c h e n .

E in  B lic k  a u f  d ie  L a n d ­
k a r te  z e ig t  u n s , w a s  d e r  
S ta d t  S a n  F ra n c isc o  ih re  B e ­
d e u tu n g  v e r s c h a f f t  h a t :  ih re  
e in z ig a r t ig e  L a g e  a m  E in ­
g a n g  z u m  g ro ß a r t ig s te n  n a ­
tü r l ic h e n  S eeh a fen  d e r  W e lt, 
u n d  a ls  H in te r la n d  K a l i ­
fo rn ie n  m it  se in em  u n e rm e ß ­
lic h e n  R e ic h tu m  a n  N a tu r ­
s c h ä tz e n . . H ie r m i t  s in d  a b e r  
g le ic h z e itig  gew isse  V e r ­
k e i l  r  s  s c h w i  e r i g k e i  t  e n  
g eg e b e n . D ie  b is  zu 20  k m  
b r e i te n  B u c h te n  ö s t l ic h  d e r  
S t a d t  sc h n e id e n  sie  g e w isse r­
m a ß e n  v o m  F e s t la n d e  a b ,
z u m  m in d e s te n  s in d  sie  f ü r  d e n  V e rk e h r  v o n  N o rd e n  u n d  O s te n  h e r  a u ß e r ­
o rd e n t l ic h  h in d e r l ic h . D ie  V e rb in d u n g  z w isch en  d e n  u m  d ie  B u c h te n  
h e ru m lie g e n d e n  O r ts c h a f te n  w ird  z w a r  d u rc h  e in e n  le b h a f te n  F ä h r v e r ­
k e h r  a u f r e c h te rh a l te n ,  a b e r  es s c h e in t  d o c h , a ls  o b  d ie  G re n z e  f ü r  d ie  
A u fn a h m e fä h ig k e it  d ie se s  V e rk e h rs m it te ls  e r re ic h t  is t , b e so n d e rs  n a c h  
d e m  la w in e n a r t ig e n  A n w a c h s e n  d e s  A u to m o b ilv e rk e h rs  in  le tz te r  
Z e it. I m  J a h r e  1924 b e fö rd e r te n  d ie  D a m p ffä h re n  b e r e i t s  m e h r  
a l s  1J4  M i l l i o n e n  A u t o m o b i l f a h r z e u g e .  D ie  F o lg e  d a v o n  is t

e tw a  4 ,5 k m , d a  v o n  O a k la n d  u n d  A la m e d a  a u s  e tw a  3 ,0  k m  la n g e  
D ä m m e  in  d ie  B u c h t  v o rg e s tr e c k t  s in d . Im m e rh in  h a t  d ie  S ta d t  
S a n  F ra n c isc o  e in  se h r  s ta rk e s  I n te re s s e  a n  e in e r  u n m i t t e l b a r e n  
S c h i e n e n k r e u z u n g  d e r  B u c h t.  D e r  G ru n d  h ie r fü r  z e ig te  sich  
d e u t l ic h  b e i e in e r  d e r  le tz te n  B e sp re c h u n g e n , d ie  d a s  K r ie g s d e p a r te m e n t  
m it  d e n  b e te i l ig te n  ö f fe n tl ic h e n  K ö rp e rs c h a f te n , s e lb s tä n d ig e n  U n te r ­
n e h m e rn  u n d  V e r t r e te rn  v o n  In g e n ie u r f i rm e n  a b h ie l t .  E s  k a m  h ie r  
h a u p ts ä c h l ic h  d ie  u n m i t t e lb a r e  V e rb in d u n g  z w isch en  S a n  F ra n c isc o  
u n d  O a k la n d  —A la m e d a  z u r  S p ra c h e . N ic h t  w e n ig e r  a ls  13 P ro je k te  
w u rd e n  v o r g e le g t1) u n d  d ie  g e g e n s ä tz l ic h e n  M e in u n g e n  p r a l l te n  sc h a rf  
a u fe in a n d e r . D ie  V e r t re te r  d e r  K r ie g s f lo tte ,  d ie  in  M a re  I s la n d ,  a m  
N o rd e n d e  d e r  B u c h t,  e in e n  K r ie g s h a fe n  b e s i tz t ,  w a re n  g e g e n  je d e  
K re u z u n g , w e lch e  d ie  O p e ra t io n e n  d e r  F l o t t e  irg e n d w ie  s tö r e n  k ö n n te ,  
eb e n so  n a tü r l ic h  d ie  S c h iffs e ig e n tü m e r. B e z e ic h n e n d e rw e ise  o p p o n ie r te

SsS

I I

-L V L -
Querschnitt

SCOm

#/!#
Abstand der ttwptträger 12.8m 
Lieh/weite des fahruegesd.tim

A b b . 2. G rund- und Aufriß d er Brücke ü b e r die C arquinez-Enge.

a b e r  a u c h  se in  h e f t ig  d ie  S t a d t  O a k la n d , d ie , a u s  d e r  iso lie r te n  L a g e  
S an  F ra n c is c o s  N u tz e n  z ie h e n d , d a s  Z iel v e r fo lg t , d e r  g rö ß te  See­
h a fe n  d e s  P a c if ic  zu  w e rd e n . H ie r  z e ig t  s ic h  d e u t l ic h  d ie  G efah r, 
d ie  d e r  S t a d t  S a n  F ra n c isc o  t a t s ä c h l ic h  d r o h t ,  w e n n  sie  n ic h t  f ü r  e ine  
u n m it te lb a r e  V e rb in d u n g  m i t  d e m  F e s t la n d e  so rg t .

V o r lä u f ig  lie g e n  d ie se  P lä n e  a b e r  n o c h  in  w e ite m  F e ld e . M an

*) N äheres h ierüber s. E ng . N ew s Rec. vom 3 1. 12. 1925. S. 1086 fl.

L/vermoore

&iV//es
tte  w o r k

A b b . I . L ageplan  von 7 g e p l a n t e n  B rücken an d e r  San 
Francisco  Buy. B rücke üb er die C arquinez-E nge bei 6.

Z u P o s t  3, A b b . 4 :

A us G l. ( r ')  fo lg t:

s

■ s — :  ^
— l — ->L 

D B
A b b . 4.

2 ( l M C +  rMC) + sM D =  0

jM g -j- 2 ■ 2 sMd  =  0 

H ie rz u , k o m m t G l. (2 ):

n a tü r l ic h  e in e  z e itw e ise  s ta rk e  Ü b e r lü llu n g , w e n n  n ic h t  g a r  V e r ­
s t o p f u n g  d e r  F ä h re n .  M an  b e fü rc h te t ,  d a ß  v ie le  A u to m o b il to u r is te n  
d esw eg en  S an  F ra n c is c o  v e rm e id e n , u n d  d a ß ,  w e r  d o r th in  m u ß ,  zu 
Z e ite n  d e s  s t ä rk s te n  V e rk e h rs , a n  W o c h e n e n d e n  u n d  F e ie r ta g e n , 
d e n  w e ite n  u n d  te u r e n  U m w eg  u m  d ie  S ü d sp itz e  d e r  S a n  F ra n c isc o  
B a y  v o rz ie h t .  I m  E i s e n b a h n v e r k e h r  m a c h t  s ic h  d ie se r  Ü b e l­
s ta n d  w o h l w e n ig e r  f ü h lb a r .  D ie  Z üg e  d e r  H a u p t l in ie n ,  in sb e so n d e re  
d e r  S o u th e rn  P a c if ic  R .R .,  e n d e n  in  O a k la n d  u n d  A la m e d a . H ie r  is t 
d ie  S a n  F ra n c is c o  B a y  e tw a  7,5 k m  b re i t ,  d ie  e ig e n tl ic h e  v o n  d en  
E is e n b a h n fä h re n  z u rü c k z u lc g e n d e  W a s se rs tre c k e  b e t r ä g t  je d o c h  n u r

u n d  a u s  G l. (1'): — M - j - 2 - 2  SM C -f- SM D = : 0

M
. M n - -
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is t s ic h  n o c h  n ic h t  e in m a l ü b e r  d ie  L a g e  d e r  K re u z u n g , v ie l w e n ig e r  
ü b e r  d ie  A r t  d e s  B a u w e rk s , o b  T u n n e l  o d e r  B rü c k e , e in ig . D a g e g e n  
s in d  e in ig e  d e r  sc h o n  f rü h e r  v o rg e sc h la g e n e n  L a n d s t r a ß e n b r ü c k e n  
a n  v e rh ä l tn is m ä ß ig  s c h m a le n  Ü b e rg a n g ss te l le n  a m  N o rd -  u n d  S ü d ­
ende d e s  B u c h te n g e b ie te s , so bei D u m b a r t o n  P o i n t  im  S ü d e n , b e i 
A n t i o c h  u n d  C a r q u i n e z  im  N o rd e n , b e r e i ts  im  B a u  w e i t  v o rg e ­
s c h r i t te n . Ü b e r  d ie  le tz te re , d e re n  B a u  im  A p ril 1923 b e g o n n e n  
w u rd e , lieg en  im  E n g . N ew s R e c . v o m  S e p te m b e r  1925 b e a c h te n s w e r te  
A n g a b e n  v o r . D ie  L a g e  d e r  B r ü c k e  g e h t  a u s  d e r  k le in e n  K a r te n ­
skizze (A bb . 1) u n d  d ie  H a u p t a b m e s s u n g e n  a u s  d e m  G ru n d -  
u n d  A u friß  (A b b . 2) h e rv o r . W ie  e r s ic h t l ic h ,  h a n d e l t  e s  s ic h  u m  e in e  
A u s l e g e r b r ü c k e  m i t  zw ei M itte lö f fn u n g e n  u n d  zw e i S e ite n ö ffn u n g e n ; 
d ie  M itte lö f fn u n g e n  e n th a l te n  je  e in en  K o p p e ltr ä g e r .  B e m e rk e n s ­
w e rt s in d  d ie  G r ü n d e ,  d ie  z u r  W a h l  d i e s e s  S y s t e m s  g e fü h r t  
h a b e n . D e r  e r s te  E n tw u r f  sa h  e in e  v e r s te i f te  H ä n g e b rü c k e  m i t  e in e r  
M itte lö ffn u n g  v o n  4S8 m  u n d  zw ei g le ic h e n  S e ite n ö ffn u n g e n  v o n  je  
244 m  v o r. D e r  s ü d lic h e  S tro m p fe ile r  s ta n d  h ie rb e i  in  e in e r  E n t ­
fe rn u n g  v o n  n u r  122 m  v o n  d e r  sü d l ic h e n  P fe ile rk ö p f lin ie . H ie rg e g e n  
e rhob  d ie  A u fs ic h ts b e h ö rd e  d e r  L a n d s c h a f t  C o n tra  C o s ta  E in s p ru c h  
u n d  v e r la n g te  im  In te re s se  d e r  S c h if fa h r t ,  d a ß  z w isc h e n  S tro m p fc ile r  
un d  ä u ß e r s te r  U fe rlin ie  e in  A b s ta n d  v o n  m in d e s te n s  305 m  v e rb le ib e n  
so llte . M a n  h a t t e  n u n  d ie  W a h l  z w i s c h e n  z w e i  T r a g w e r k a r t e n .  
W o llte  m a n  b e i  d e r  H ä n g e b r ü c k e  b le ib e n , so m u ß te  d ie  m it t le re  
S p a n n w e ite  a u f  593 m  e rh ö h t  w e rd e n . D ie  g e s te l lte  B e d in g u n g  ließ  
sich  a b e r  a u c h  e r fü lle n , w e n n  m a n  d a s  in  A b b . 2 d a rg e s te l l te  A u s ­
l e g e r s y s t e m  w ä h lte . B e i e in e r  v e rg le ic h e n d e n  P rü fu n g  e rg a b e n  
sich f ü r  d ie  A u s le g e rb rü c k e  so ü b e r ra g e n d e  V o rte ile , d a ß  sie  sc h lie ß ­
lich  f ü r  d ie  A u s fü h ru n g  a lle in  in  B e tr a c h t  k a m . D ie  E r g e b n i s s e  
d i e s e r  P r ü f u n g  s in d  im  fo lg e n d e n  z u s a m m e n g e fa ß t.

D ie  V e r a n k e r u n g e n  e in e r  H ä n g e b r ü c k e  h ä t t e n  e in e n  Z ug 
von rd . 10 5 0 0  t  a u fn e h m e n  m ü ss e n , d e r  n o c h  d a z u  m e h r  a ls  40  111 
ü b e r d e m  H o c h w a s se rsp ie g e l la g  u n d  in fo lg e d essen  s e h r  g r o ß e  u n d  
t e u r e  E n d p f e i l e r  e r fo rd e r t  h ä t t e .  N a m e n tl ic h  a m  S ü d e n d e  w ä re n  
die g ro ß e n  P fe ile r  f ü r  d ie  g e p la n te  E rw e i te ru n g  d e s  G ü te rb a h n h o fs  
d er S o u th e rn  P a c if ic  R . R . s e h r  s tc re n d  g ew esen . D e m g e g e n ü b e r  
w ar d ie  A u s le g e rb rü c k e  m i t  ih re n  v ie l k le in e re n  E n d p fe ile rn , d ie  a u s ­
sc h lie ß lich  v e r t ik a le  L a s te n  zu ü b e r t r a g e n  h a b e n , e rh e b lic h  im  V o rte il.

D ie  H ä n g e b rü c k e  r u h t  a u f  z w e i  S t r o m p f e i l e r n ,  d ie  A u slcg er- 
brüclce h a t  z w a r  v i e r  S t r o m p f e i l e r ,  w o d u rc h  a b e r  e in e  b e s s e r e  
V e r t e i l u n g  d e r  G e s a m t l a s t e n  a u f  d ie  B r iic k e n lä n g e  e r re ic h t  is t.

D ie  G e s a m tlä n g e  d e r  H a u p tk o n s t r u k t io n  b e t r ä g t  b e i  d e r  H ä n g e ­
b rü ck e  1150 m , b e i  d e r  A u s le g e rb rü c k e  d a g e g e n  n u r  rd .  1020 m . D ie  
bei le tz te r e r  f e h le n d e n  130 m  e n tf a l le n  a u f  d ie  w e n ig e r  k o s tsp ie lig e n  
Z u fa h r tb rü c k e n . D ie  g rö ß e re  L ä n g e  d e r  Z u fa h r tb rü c k e n  h a t  a u ß e rd e m

b rü c k e  b e s se r  a ls  d ie  u n te r  d ie s e r  B e la s tu n g  v o ra u s s ic h t l ic h  w e it  
s tä rk e r  sc h w in g e n d e  H ä n g e b rü c k e .

A u c h  e r fo rd e r t  d ie  A u f s t e l l u n g  e in e r  A u s le g e rb rü c k e  v ie l 
w e n ig e r  M ü h e , K o s te n  u n d  Z e it. D ie  m ö g lic h s te  V e rk ü rz u n g  d e r  B a u ­
z e i t  i s t  h ie rb e i  v o n  b e s o n d e re r  B e d e u tu n g , d a  d ie  a u f  6 0 0 0 0 0 0  $ 
g e s c h ä tz te n  B a u k o s te n  d u rc h  B rü c k e n z ö lle  in  H ö h e  d e s  f rü h e re n  
F ä h r ta r i f e s  a m o r t is ie r t  w e rd e n  so llen , w a s  n a tü r l ic h  e in e  b e s c h le u n ig te  
I n b e t r ie b n a h m e  d e r  B rü c k e  w ü n s c h e n sw e r t  m a c h t.

Z u m  S c h lu ß  n o ch  e in ig e  A n g a b e n  ü b e r  d a s  f ü r  d ie  B rü c k e n ­
t r ä g e r  v e rw e n d e te  M a t e r i a l  u n d  d e s se n  G e v 'i c h t .  F ü r  d ie  S e iten -  
ö f fn u n g e n , d ie  F a h r b a h n t r ä g e r  u n d  d ie  Z u fa h r tb rü c k e n  w u rd e  K o h l e n ­
s t o f f s t a h l ,  f ü r  d ie  K o p p e ltr ä g e r ,  d ie  A u s le g e ra rm e , d ie  K o n s tr u k t io n  
z w isch en  d e n  b e id e n  M it te l tü r m e n  sow ie  f ü r  d ie  T ü rm e  se lb s t  S i-  
l i c i u m s t a h l  v o rg e se h e n . E in e  A u sn a h m e  b ild e n  n u r  d ie  g ro ß e n  
A u g e n s tä b e  in  d e n  H a u p t t r ä g e r n ,  d ie  a u s  g e s c h m i e d e t e m  K o h l e n ­
s t o f f s t a h l  h e rg e s te l l t  w e rd e n . D ie  G e w ic h te  d e r  v e rsc h ie d e n e n  
B a u s to f fe  w u rd e n  w ie  fo lg t  g e s c h ä tz t ;  K o h le n s to ff  s ta h l  9890  t ,  
S il ic iu m s ta h l  2470  t ,  g e s c h m ie d e te r  K o h le n s to f f s ta h l  950  t ,  G u ß ­
s ta h l  55 t ,  in sg e sa m t 13 633 t .  D ie  N o tw e n d ig k e it ,  d a s  E ig e n g e w ic h t  
d e r  B rü c k e  n o c h  w e i te r  h e ra b z u m in d e rn , w ird  v o ra u s s ic h t l ic h  e in e  
w e ite rg e h e n d e  V e rw e n d u n g  d e s  S il ic iu m s ta h ls  e r fo rd e r lic h  m a c h e n .

D e n  w e ite re n  B e r ic h te n  ü b e r  d ie ses  im m e rh in  b e a c h te n s w e r te  
B a u w e rk  k a n n  m a n  
m it  I n te re s s e  e n tg e g e n ­
se h en . M it ih m  is t, 
w ie  g e sa g t, e r s t  d e r  
A n fa n g  z u r  B e w ä lt i­
g u n g  je n e r  u n g e h e u re n  
A u fg a b e n  g e m a c h t,  d ie  
d e m  In g e n ie u r  in  d e r  
U m g e b u n g  v o n  S an  
F ra n c isc o  n o c h  b e v o r-  
s te h e n .

M a g is tr a ts b a u  r a t  
C a j  a r .

Hervorragende 
Ingenieurbauten 
des Jahres 1925 

in den Ver­
einigten Staaten.

I n  42 L ic h tb i ld e rn  
b r in g t  d ie  N ew  Y o rk e r A bb . 1.

A b b . 2.

die V o rte ile , d a ß  s ic h  e in e  g r ö ß e r e  N a c h g i e b i g k e i t  d e r  B rü c k e n ­
k o n s tru k tio n  in  d e r  L ä n g s r ic h tu n g  u n d  g ü n s t ig e r e  S te ig u n g sv e r-  
h ä ltn isse  d e r  Z u fa h r t r a m p e  e rg e b e n .

D ie  s e h r  g ro ß e n W in d s tä rk e n ,  d ie  h ie r  ze itw e ise , u n d  z w a r  m e is te n s  
se n k rech t z u r  B rü c k e n a c h s e  a u f t r e te n ,  v e r la n g e n  e in e  b e so n d e rs  
sorgfältig  a u s g e b ild e te  A u s s t e i f u n g  d e r  B r ü c k e  i n  d e r  Q u e r ­
r i c h t u n g .  D ie  h ie r fü r  e r fo rd e r l ic h e n  W in d -  u n d  Q u e rv e rb ä n d e  
fügen s ic h  d e r  K o n s tr u k t io n  e in e r  A u s le g e rb rü c k e  o h n e  S ch w ie rig ­
keiten  e in . W o ll te  m a n  b e i  d e r  H ä n g e b rü c k e  e in e  g le ic h e  S te if ig k e it  
erre ichen , so w ü rd e n  s ic h  a u f  G ru n d  d e r  g ro ß e n  k o n s t r u k t iv e n  S ch w ie ­
r ig k e ite n  d ie  g e s c h ä t z t e n  K o s t e n  d e r  B r ü c k e  u m  w e n i g s t e n s  
2 0 0 0 0 0 0  $ e r h ö h e n .

D a s  A u s le g e rsy s te m  h a t  g e g e n ü b e r  d e r  H ä n g e b rü c k e  a u ß e rd e m  
den V o rzu g  v o l l k o m m e n e r  s t a t i s c h e r  B e s t i m m t h e i t ,  d e r  h ie r , 
abgesehen  v o n  d e r  d a d u r c h  e r re ic h te n  M a te r ia le r sp a rn is ,  im  H in b lic k  
auf d ie  zu  e n v a r te n d e n  E r s c h ü t te ru n g e n  d u rc h  E rd b e b e n  b e s o n d e rs  
ins G ew ich t f ä l l t .  A u c h  d ie  g e r in g e re  H ö h e  d e r  T u rm p fc ile r  is t  m  
d ieser B e z ie h u n g  v o n  V o rte il.

V e r s t ä r k u n g e n ,  d ie  d u rc h  a n w a c h se n d e  V e rk e h rs la s te n  in  
sp ä te re n  J a h r e n  n o tw e n d ig  w e rd e n , la s se n  s ic h  b e i  e in e r  A u s le g e r­
b rü ck e  e in fa c h e r , b i l l ig e r  u n d  sc h n e lle r  a n b r in g e n  a ls  b e i e in e r  H ä n g e ­
b rü ck e . E s  i s t  s e h r  w a h rs c h e in lic h , d a ß  d ie  B rü c k e  s c h o n  in  n ä c h s te r  
Z u k u n ft f ü r  G ü te r z u g -E ilv e rk e h r  e in g e r ic h te t  w e rd e n  m u ß . H ie r fü r  
e ignet s ich  d ie  in  j e d e r  H in s ic h t  s te ife re  K o n s tru k t io n  d e r  A usleger-

Z e its c h r if t  E n g in e e rin g  N e w s -R e c o rd  v o m  14. J a n u a r  1926 (S. 65— 72) 
e in e  Ü b e rs ic h t  d e r  h e rv o rra g e n d e n  I n g e n ie u rb a u te n  d e s  J a h re s  1925 
in  d e n  V e re in ig te n  S ta a te n .  D ie  zw e i e ig e n a r t ig s te n  s in d  n a c h ­
s te h e n d  w ie d e rg e g e b e n  (A bb . 1 u . 2).

Berechnung eiserner Brücken.
D ie  H a u p tv e r w a l tu n g  d e r  D e u ts c h e n  R e ic h sb a h n -G e s e lls c h a f t  

g ib t  u n te r  Z iffe r  82 D  5268  n a c h s te h e n d e  V e rfü g u n g  v o m  19. J u n i  
1926 b e k a n n t :

, ,E s  sc h e in e n  Z w eife l d a r ü b e r  zu  b e s te h e n , o b  d ie  b e i d e r  B e­
r e c h n u n g  o b e n  o ffe n e r  B rü c k e n  a n z u n e h m e n d e  S e i te n k ra f t  v o n  l /ioo 
d e r  g rö ß te n  S ta b k r a f t  d e r  b e id e n  b e n a c h b a r te n  G u r ts tä b e  a ls  H a u p t ­
o d e r  a ls  Z u s a tz k ra f t  zu  b e t r a c h te n  is t .  D ie se  S e i te n k ra f t  i s t  a ls  H a u p t ­
k r a f t  a u fz u fa ss e n ;  f ü r  d ie  P fo s te n , Q u e r trä g e r  u n d  Q u e rra h m e n , d ie  
h ie rm it  zu  b e re c h n e n  s in d , g e l te n  d e m n a c h  d ie  z u lä s s ig e n  S p a n n u n g e n  
d e r  S p a lte  3 d e r  T a fe l 15 in  d e n  B e re c h n u n g s g ru n d la g e n  f ü r  e is e rn e  
E is e n b a h n b rü c k e n  (B E ). D a s  E is e n b a h n -Z e n tr a la m t i s t  b e a u f t r a g t ,  
D e c k b lä t te r  zu  d e n  B e re c h n u n g s g ru n d la g e n  zu  v e r te i le n .

D e u ts c h e  R e ic h sb a h n -  G e se llsc h a f t 
H a u p tv e r w a l tu  ng

I .  A . : S c h a p e n "
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A bb. 1.

A bb.

Der Welland-Schiffahrtskanal.
D e r  je tz ig e  U m b a u  d e s  W e ila n d -S c h if fa h r ts k a n a ls ,  d e r  d ie  

N ia g a ra fä lle  a u f  d e r  W e s ts e i te  u m g e h t ,  i s t  d e r  d r i t t e  s e i t  d e r  E r ­
ö ffn u n g  d e s  K a n a ls  im  J a h r e  1829 u n d  v e rk ü rz t  d ie  L ä n g e  u m  4 k m

h in te r f ü l l t  w o rd e n . D ie  A u sg a b e n  f ü r  d e n  U m b a u  h a b e n  s c h o n  60 M ill. 
D o l la r  ü b e r s c h r i t te n ,  w o b e i n o c h  f a s t  d ie  H ä lf te  d e r  E rd b e w e g u n g  
v o n  r d .  30  M ill. m 3, d e s  F e ls a u sh u b s  v o n  5 ,8  M ill. m 3 u n d  d e r  B e to n ­
m a sse n  v o n  2 ,4  M ill. m 3 zu  le is te n  is t .  (A us E n g in e e r in g  v o m  9. A p ril 
1926, S. 451— 454 u . 466  u n d  T a f . 38— 41 m i t  19 A b b .) N ..

Kennzeichnung der Niete 
aus hochwertigem  Baustahl (St. 48).

D ie  D e u ts c h e  R e ic h s b a h n -G e s e l ls c h a f t  g ib t  u n t e r  Z if fe r  82 D  
4049 I I .  A n g . n a c h s te h e n d e  V e rfü g u n g  v o m  r8 . 6. 1926 b e k a n n t :  

,,I m  A n s c h lu ß  a n  d ie  in  d e r Z e i t  v o m  8. b is  11. J u n i  1926  in  
A lto n a  a b g e h a l te n e  B e sp re c h u n g  m i t  d e n  D e z e rn e n te n  f ü r  B rü c k e n -  
u n d  In g e n ie u rh o c h b a u  u n d  d e n  V e r t re te rn  d e s  D e u ts c h e n  E is e n b a u ­
v e rb a n d e s .

A u f G ru n d  e in g e h e n d e r  V e rsu c h e  o rd n e n  w ir  h ie r m it  a n , d a ß  
d ie  S e tz k ö p fe  d e r  N ie te  a u s  h o c h w e r tig e m  B a u s ta h l  k ü n f t ig  a b g e f la c h t  
w e rd e n  u n d  d a s  e rh a b e n e  H  a u f  d e r  A b f la c h u n g  a n g e b ra c h t  w ird . 
U m  u n b e d in g t  s ic h e r  z u  g e h e n , d a ß  d a s  H  b e im  S c h la g e n  d e r  N ie te  
n ic h t  v e r s c h w in d e t,  s in d  d ie  G e g e n h a lte r  a n  d e r  S te lle , d ie  d e m  H  
g e g e n ü b e r lie g t, m i t  e in e r  V e r t ie fu n g  zu  v e rse h e n .

B e i A b s a tz  V  d) d e r  „ V o r lä u f ig e n  V o rs c h r if te n  f ü r  d ie  L ie fe ru n g  
v o n  E is e n b a u w e rk e n  a u s  h o c h w e r tig e m  B a u s ta h l  S t .  4 8 "  i s t  h a n d ­
s c h r if t l ic h  a u f  d ie se  V e rfü g u n g  h in z u w e ise n .

D e u ts c h e  R e ic h s b a h n -  G e se llsc h a f t 
H a u p tv e r w a l tu n g
I .  A . S c h a p e n "

Personalien.
V o n  d e r  T e c h n isc h e n  H o c h s c h u le  B r a u n s c h w e i g  i s t  a u f  d e n  e in ­

s t im m ig e n  A n tr a g  d e r  B a u in g e n ie u ra b te i lu n g  d ie  W ü rd e  e in e s  D r .- In g . 
E . h . v e r l ie h e n  w o rd e n  a n  H e r rn  I n g e n ie u r  H e i n r i c h  B u t z e r  in  
D o r tm u n d  in  A n e rk e n n u n g  se in e r  h e rv o rr a g e n d e n  V e rd ie n s te  u m  d e n  
p r a k t i s c h e n  E is e n b e to n b a u  im  I n -  u n d  A u s la n d  u n d  u m  se in e  w isse n ­
sc h a f t l ic h e  F ö rd e ru n g .

Z u m  R e k to r  M a g n ific u s  d e r  T e c h n isc h e n  H o c h s c h u le  K a r ls ru h e  
i s t  f ü r  d a s  k o m m e n d e  J a h r  H e r r  P ro fe s so r  D r .- In g . E . P r o b s t  v o n  d e r  
d o r t ig e n  B a u in g e n ie u ra b te i lu n g  g e w ä h lt  w o rd e n .

A b b . 2.

a u f  40 k m , d ie  D u rc h fa h rz e it  v o n  18 a u f  8 S tu n d e n ,  b r in g t  d ie  Sohl- 
b r e i te  a u f  60, d ie  W a s se rsp ie g e lb re ite  a u f  93 m , d ie  W a s s e r t ie fe  a u f
7 ,5 m , v e r m in d e r t  d ie  Z a h l d e r  S c h le u se n  v o n  25 a u f  8 u n d  e rw e i te r t  
s ie  a u f  2 4 0  u n d  24  m  n u tz b a r e  L ä n g e  u n d  W e ite  u n d  9 m  W a s se r t ie fe  
ü b e r  d e n  D re m p e ln . D e r  H ö h e n u n te r s c h ie d  z w isc h e n  d e m  E rie -  
u n d  d e m  O n ta r io -S e e  w ird  d u rc h  7 S c h le u se n , d a r u n te r  3 Z w illin g s­
sc h le u se n , m i t  je  14 m  G efä lle  ü b e rw u n d e n , d ie  e r s te  d ie n t  a ls  S c h u tz ­
sc h le u se  g e g e n  d ie  W a s s e r s ta n d s s c h w a n k u n g e n  d e s  E rie se e s , d ie  3 ,6  m  
e r re ic h e n  g e g e n  n u r  2 m  a m  O n ta r io se e . D ie  A b b . x u . 2 v e r a n s c h a u ­
l ic h e n  d ie se  g e w a l t ig e n  B a u w e rk e . D ie  U m lä u fe  m i t  3 ,6  m  W e ite  
u n d  4 ,8  m  H ö h e  fü lle n  o d e r  e n t le e re n  d ie  S c h le u se n  d u rc h  25 Ö ff­
n u n g e n , 0 ,9  a u f  1,2 m , in  je d e r  W a n d  in  8 M in u te n ;  d a s  S c h le u su n g s­
w a s se r  d e r  se c h s  u n te r e n  S c h le u se n  w ird  z u r  V e rm e id u n g  s ta rk e r  
S trö m u n g e n  in  d e n  H a l tu n g e n  a u s  A u sg le ic h b e c k e n  v o n  25 b is  60  h a  
F lä c h e ,  b e i  d e r  s ie b e n te n  S ch leu se  z u m T  eil a u s  d e r  H a l tu n g  g e n o m m e n . 
D ie  M ü n d u n g e n  d e s  K a n a ls  s in d  d u rc h  W e lle n b re c h e r  a u s  B e to n  
v o n  3 ,3 m  H ö h e  g e s c h ü tz t  (A bb . 3), d ie  a u f  B e to n s e n k k ä s te n  v o n  
33 m  L ä n g e , 15 m  B re i te  u n d  9 ,3  b is  4 ,8  m  H ö h e  ru h e n . D ie  S e n k ­
k ä s te n  (A bb . 4) s in d  in  z e r le g b a re n  P ra h m e n  h e rg e s te l l t ,  m i t  H ilfe  
v o n  e in s tw e ilig e n  h ö lz e rn e n  Z w isc h e n b ö d e n  s c h w im m e n d  a n  O r t  
u n d  S te lle  g e b ra c h t ,  d u rc h  W a s se re in la s se n  a u f  d e n  v o rb e re ite te n  
F e lsg ru n d  v e r s e n k t u n d  m i t  S te in e n  a u s g e fü l l t  u n d  a n  d e r  S eese ite



DER BAUINGENIEUR
1926 I IE IT  27. M ITTE IL U N G E N . -  P A T E N T B E R IC H T . 539

W IR T S C H A F T L IC H E  M IT T E IL U N G E N .

Internationale Ausstellung für Binnenschiffahrt 
und Wasserkraftnutzung Basel.

D i e  t e c h n i s c h e n  E x k u r s i o n e n .
D ie  E x k u rs io n e n  w ie d e rh o le n  s ic h  w ö c h e n tlic h  

w ä h re n d  d e r  2 %  M o n a te  d e r  A u ss te llu n g .
M o n t a g s t o u r :  I n  A u to c a r s  z u  d e n  R h e in k ra f tw e rk e n  A u g s t 

u n d  L a u fe n b u rg . A b fa h r t  a b  B a se l C e n tr a lb a h n p la tz . B e s ic h tig u n g  
des K ra f tw e rk e s  u n d  d e r  S ch iffssch leu se  A u g s t. F a h r t  n a c h  L a u fe n ­
b u rg , M itta g e s se n . N a c h m it ta g s  B e s ic h tig u n g  d e s  K ra f tw e rk e s  
L a u fe n b u rg  u n d  R ü c k f a h r t  n a c h  B asel.

D i e n s t a g t o u r :  B e su c h  d e r  K ra f tw e rk e  E g lis a u  u n d  S chaff- 
liau se n  so w ie  d e s  R h e in fa lls . E is e n b a h n fa h r t  B a se l— Z ü ric h , d a n n  
E x k u rs io n  in  A u to c a r s  v o n  Z ü ric h  n a c h  d e m  K ra f tw e rk e  E g lis a u , 
B e s ic h tig u n g  . d e sse lb e n , F a h r t  im  A u to c a r  a n  d e n  R h e in fa ll , M it ta g ­
essen. N a c h m it ta g s  F a h r t  n a c h  S c h a ffh a u se n , B e s ic h tig u n g  d es 
h is to r isc h  in te r e s s a n te n  M o se rd a m m e s  ü b e r  d e n  R h e in  u n d  d e s  E le k ­
tr iz itä ts w e rk e s  d e r  S ta d t  S c h a f ih a u se n . R ü c k fa h r t  im  A u to c a r  n a c h  
Z ü rich  p n d  p e r  B a h n  n a c h  B a se l. (D ie T o u r  w ird  n u r  b e i T e iln a h m e  
v o n  m in d e s te n s  10 P e rso n e n  a u s g e fü h r t.)

M i t t w o c h t o u r  : B e s ic h tig u n g  d e r  H o c h d ru c k a n la g e n  im
W ä g g ita l. R e ise  B a se l— Z ü ric h  p e r  B a h n ;  v o n  h ie r  in  A u to c a rs  
län g s d es l in k e n  Z ü ric h se e u fe rs  n a c h  S ie b n e n  u n d  in  d a s  ro m a n tis c h e  
W ä g g ita l. . B e s ic h tig u n g  d e r  S ta u m a u e r  u n d  d e s  S ta u se e s . M it ta g ­
essen  in  I n n e r t a l ;  R ü c k fa h r t  n a c h  d e r  Z e n tra le  R e m p e n , B e s ic h tig u n g  
d e r  D ru c k le itu n g , W a sse rsc h lo ß , Z e n tra le , S ta u m a u e r  u n d  S ta u se e

R e m p e n . A u to f a h r t  n a c h  S ie b n e n , B e s ic h tig u n g  d e r  D ru c k le itu n g  
u n d  Z e n tra le . R ü c k fa h r t  ü b e r  d ie  S e e b rü c k e  n a c h  R a p p e rs w il  u n d  
lä n g s  d es r e c h te n  U fe rs  d e s  Z ü ric h se e s  n a c h  Z ü ric h . (D ie T o u r  w ird  
n u r  b e i  e in e r  B e te il ig u n g  v o n  m in d e s te n s  10 P e rs o n e n  a u s g e fü h r t .)

D o n n e r s t a g -  u n d  F r e i t a g t o u r :  N a c h  d e n  K ra f tw e rk e n  
d e r  S ch w e ize risc h en  B u n d e s b a h n e n  a n  d e r  G o t th a rd l in ie .  E is e n b a lm ­
f a h r t  v o n  B a se l ü b e r  L u z e rn  u n d  lä n g s  d e s  V ie n v a ld s tä t te rs e e s  n a c h  
A m ste g , M itta g e s se n . B e s ic h tig u n g  d e r  D ru c k le i tu n g  u n d  Z e n tra le  
A m ste g , A b fa h r t  n a c h  G u r tn c lle n , B e s ic h tig u n g  d e r  B o g e n s ta u m a u e r  
a m  P fa ffe n sp ru n g  u n d  d e r  W a s se rfa s su n g . B a h n fa h r t  „G u rtn e llen —  
G ö sch en en  d u rc h  d e n  G o t th a r d tu n n e l  n a c h  A m b ri;  F a h r t  m i t  d e r  
D ra h ts e i lb a h n  v o n  A m b ri n a c h  d e m  R ito m se e , B e s ic h tig u n g  d e r  S ta u ­
m a u e r , .des S ta u se e s  u n d  d e r  ’W a sse rfa ssu n g . M itta g e s se n . R ü c k fa h r t  
m i t  d e r  D ra h ts e i lb a h n  n a c h  A m b ri, B e s ic h tig u n g  d e r  Z e n tra le , E isen - 
b a h n r ü c k f  a h r t  A m b r i— B a se l. (D ie T o u r  w ird  n u r  b e i e in e r  B e te ilig u n g  
v o n  m in d e s te n s  xo P e rso n e n  a u s g e fü h r t.)

S a m s t a g t o u r :  B e s ic h tig u n g  d e r  E is e n w e rk e  C lus u n d  d e r  
N ie d e rd ru c k w e rk e  W a n g e n  a . A . u n d  O lte n -G ö sg e n . A b fa h r t  im  
A u to c a r  a b  B a se l, F a h r t  d u rc h  d e n  J u r a  n a c h  d e r  B a ls t l ia le r  C lus. 
B e s ic h tig u n g  d e r  L . v o n  R o lls c h e n  E is e n w e rk e  in  C lus. M itta g e s se n . 
F a h r t  n a c h  d e m  K ra f tw e rk  W a n g e n  a . A . B e s ic h tig u n g  d esse lb en . 
F a h r t  n a c h  O lte n , B e s ic h tig u n g  d e r  W e h ra n la g e  u n d  d e r  N ie d e r ­
d ru c k z e n tr a le  G ösgen , R ü c k fa h r t  ü b e r  d e n  H a u e n s te in  n a c h  B ase l.

I n t e r n a t i o n a l e  A u s s t e l l u n g  f ü r  B i n n e n s c h i f f a h r t  
u n d  W a s s e r k r a f t n u t z u n g  B a s e l .

D e r  P r e s s e d i e n s t .

P A T E N T B E R I C H T .
Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft 2 vom 25. Januar I925, S. 67.

A. B e k a n n t g e m a c h t e  A n m e l d u n g e n .

B e k a n n tg e m a c h t  im  P a t e n t b l a t t  N r . 22 v o m  3. J u n i  1926.
K l. x a , G r. 41. V  2 0 1 4 5 . F ra n z  V ö llm eck e , D o r tm u n d -S c h a rn h o r s t ,  

A m  W e s th e c k  343. V e rfa h re n  z u m  A u sb e sse rn  b e s c h ä d ig te r  
H o lz g e re n n e  f ü r  K o h le n w ä s c h e n  m i t  Z e m e n tm ö r te l. 
20. X I I .  23.

K l. 1 9 a , G r. 8. S 6 7 1 8 9 . D ip l .- In g . A lo is  S ieb eck , R a tin g e n .
S c h ie n e n u n te r le g p la t te ,  in sb e s . f ü r  G ru b e n b a h n e n . 25. I X .  24. 

Kl. 1 9 a , G r. 15. S t  3 8 2 6 8 . O t to  S t in n e r ,  E ic h w a ld e , K r . T e lto w .
S ic h e ru n g  f ü r  L a s c h e n s c h ra u b e n . 6. V I I I .  24.

Kl. 1 9 a , G r. 28. K  9 0 6 8 0 . D r .- In g . O t to  K ä m m e re r , C h a r lo tte n b u rg , 
L y c k a lle e  12, u . W ilh e lm  U lr ic h  A rb en z , Z e h le n d o rf  (W a n n se e ­
b a h n ) ,  S o p h ie -C h a r lo tte n -S tr .  xi. G le is rü c k m a s c h in e ; Zus. 
z. P a t .  3 6 3 5 9 3 . 21. V I I I .  24.

Kl. 19 a , G r. 28 . S 6 2 4 4 9 . S ie m e n s -S c h u c k e r t-W e rk e  G . m . b . H . ,
B e r l in -S ie m e n s s ta d t .  B o h r k n a r r e n h a l te r  z u m  A rb e ite n  a n  
e in g e b a u te n  G le issch w e llen  m i t  e in e m  D ru c k b ü g e l. 24. I I I .  23. 

Kl. 1 9 a , G r. 29 . B  1 2 1 6 6 1 . J u l iu s  B ru n e , H a m b o rn , M a rie n s tr .  3.
A ls H a n d s to c k  a u s g e b ild e te  M e ß v o rr ic h tu n g  m i t  a u fk la p p : 
u n d  f e s ts te l lb a re n  S ch en k e ln . 5. I X .  25.

Kl. 2 0 a , G r. 1. W  6 9 7 3 2 . F ra n z  W a g n e r , D re sd e n -B la se w itz , W e in ­
b e rg s tr a ß e  3. A b la u fa n la g e  f ü r  V e rsc h ie b e b a h n h ö fe . 26. 
V I . 25.

Kl. 2 0 h , G r. 4. T  3 0 7 1 3 . A u g u s t-T h y s s e n -H ü tte ,  G e w e rk sc h a ft,
H a m b o rn . H u b v o r r ic h tu n g  f ü r  G le isb rem sen . 19. V I I I .  25. 

Kl. 2 0 h , G r. 7. P  5 1 3 2 5 . J .  P o h lig , A k t.-G e s ., K ö ln -Z o lls to c k .
R a n g ie ra n la g e . 19. I X .  25.

Kl. 2 o i, G r. 3. P  5 0 8 9 4 . G e n e ra l R a ilw a y  S ig n a l C o m p a n y , R o c lie s te r , 
V . S t. A ,; V e r t r . : D r. K . M ic h ae lis , P a t .-A n w ., B e r l in  W  25. 
E le k tr is c h e  L ic h ts ig n a lv o rr ic h tu n g . 11. V I I .  25. V . S t. 
A m e r ik a  11. V I I .  24.

Kl. 20 i, G r. 3. W  7 0 1 6 6 . T h e  W e s tin g h o u se  B ra k e  & S a x b y  S ig n a l Co. 
L td . ,  L o n d o n ;  V e r t r . :  D r . A . L e v y  u n d  D r . F . H e in e m a n n , 
P a t .-A n w ä lte ,  B e r l in  S W  11. L ic h ts ig n a l .  12. V I I I .  25. 
V . S t . A m e r ik a  23. I .  25.

Kl. 2 o i, G r. 28 . L  6 3 5 2 7 . C. L o re n z  A k t.-G e s ., B e rlin -T e m p e lh o f .
W e c h s e ls tro m b lo c k e in r ic h tu n g . 1. V I I .  25.

Kl. 37 a ,  G r. 4 . S t  35 840. G eo rg  S tre u b e l ,  Q u e d lin b u rg . H o lz w a n d  
a u s  D e rb h o lz s ta n g e n  n a c h  P a t e n t  3 9 9 3 2 6 ; Z us. z. P a t .  399326 . 
17. I .  22.

Kl. 37e, G r. 13. V  1 9 0 3 0 . W a l th e r  V o ig t, L e ip z ig -S c h le u ß ig , S tie g li tz ­
s t r a ß e  99 . V o r r ic h tu n g  z u m  R e in ig e n  g e b r a u c h te t  S c h a lu n g s­
b r e t t e r .  17. I I I .  24.

Kl. 8 0 a , G r. 34 . Z  1 3 1 6 0 . J u l iu s  G o tt lo b  Z w ick e r, B e rk e le y , V . S t. A .;
V e r t r . :  D r .- In g .  H . F r ie d m a n n , P a t .-A n w ., B e r lin  W  15.
M a sc h in e  z u m  H e r s te l le n  v o n  R ö h re n , v o rn e h m lic h  a u s  
B e to n  o . d g l. 3 r .  V . 22 .

K l. 8 0 b , G r. 3. E  3 2 6 9 2 . E le k tro s c h m e lz e  G . m . b . H ., Z sc h o rn e w itz , 
B ez. H a lle . V e r fa h re n  z u r  H e rs te l lu n g  v o n  S c h m e lz z e m e n t.
24. V I . 25.

K l. 8 0 b , G r. 18. Sch  7 4 0 7 3 . F a . S c h u h m a c lie rsc h e  F a b r ik  B ie tig h e im , 
S tu t tg a r t .  V e r fa h re n  z u r  H e rs te l lu n g  v o n  p o rö s e n  S te in e n  
f ü r  F ilte rz w e c k e . 8. V . 25.

K l. 8 0 b , G r. 18. S ch  7 4075 . F a . S c h u h m a c h e rsc h e  F a b r ik  B ie tig h e im , 
S tu t tg a r t .  V e rfa h re n  z u r  H e rs te l lu n g  v o n  p o rö se n  M a te ria lie n , 

b e s o n d e rs  f ü r  F ilte rz w e c k e . 8. V . 25.
K l. S i e ,  G r. 126. W  6 7 1 8 3 . W e rsc h e n -W e iß e n fe ls e r  B ra u n k o h le n -  

A k tie r ig e se llsc h a ft u . M a x  J a s c h k e ,  H a lle  a . d . S. A b s e tz ­
v o r r ic h tu n g  z u m  V e rs tü rz e n  v o n  A b ra u m m a ss e n . 25 . I X .  24. 

K l. 84 a , G r. 3. L  6 1 5 4 6 . D ip l .- In g . P a u l  L e y b o ld , G e iß lin g e n  S tg . 
A n tr ie b  f ü r  F re ifa l ls c h ü tz e n . 29. X . 24.

B . E r t e i l t e  P a t e n t e .

B e k a n n tg e m a c h t  im  P a t e n t b l a t t  N r . 22 v o m  3. J u n i  1926.
K l. 5 c , G r. 10. 43 0 8 1 6 . T h e o d o r  B u ß m a n n  G. m . b . H .,  E sse n .

R u c k w e ise  m it te l s  e in e s  H a n d h e b e ls  b e d ie n b a re  Z u g ­
v o r r ic h tu n g  z u m  R a u b e n  v o n  G ru b e n s te m p e ln . 17. V I . 24,
B  1 1 4 5 0 7 -

K l. i 9 d ,  G r. 7. 4 3 0 6 9 4 . F a . P o le n sk i  & Z ö lln e r , D r ie se n  N .-M . V o r­
r ic h tu n g  z u m  E in -  u n d  A u sb a u  v o n  G le is b rü c k e n ; Z u s ..z . 
P a t .  41 6 0 8 3 . 9. I .  24. P  4 7 3 0 7 .

K l. 2 0 g , G r. 1. 4 3 0 8 2 3 . M a sc h in e n fa b r ik  A u g s b u rg -N ü rn b e rg  A .-G ., 
N ü rn b e rg . D re h sc h e ib e  m i t  W a g e n k ip p e r . 24. X I .  25. 
M  9 2 1 6 7 .

K l. 2 o i , G r. 3. 4 3 0 4 9 1 . T h e  W e s tin g h o u se  B ra k e  & S a x b y  S ig n a l Co.
L td . ,  L o n d o n ; V e r t r . : D r . A . L e v y  u . D r . F . H e in e m a n n . 
P a t .-A n w ä lte , B e r l in  S W  11. E is e n b a h n lic h ts ig n a l.  13. I I I . 25. 
W  687S 0 . G ro ß b r i ta n n ie n  13. I I I .  24 .

K l. 3 5 b , G r. 1. 43 0 6 7 3 . J o h a n n e s  K a h rm a n n , B e rlin -H a le n se e ,
E is e n z a h n s tr .  4. V e r la d e b rü c k e  m i t  e in e r  K a tz e  f ü r  G re ife r­
u n d  K ip p e rb e tr ie b .  9. V I I .  20. K  7 3 7 4 2 .

K l. 3 7 c , G r. 11. 4 3 0 5 9 1 . K a r l  P re ß , S o u th -B e n d , I n d ia n a ,  V . S t. A .;
V e r t r . :  L e o n h a rd t  P re ß , T h ie rs h e im , O b e rfra n k e n . V o r­
r ic h tu n g  z u m  A s p h a lt ie re n  u n d  T e e re n  v o n  D ä c h e rn . 15. I I I .
24. P  4 7 7 0 5 .

K l. 3 " f ,  G r. 7. 43 0 5 9 3 . O c ta v e  B o rg u e t  u . M a u ric e  B o rg u e t ,  B ra in e  
le  C o m te , B e lg .;  V e r t r . :  J .  H a v e m a n n , P a t .-A n w ., N ü rn b e rg . 
E n tlü f tu n g s s c h a c h t .  20 , I I I .  23 . B  1 0 8 9 8 4 .

K l. 3 7 f, G r. 8. 4 3 0 5 0 7 . F a . B re e s t  & C o., B e rlin . S c h ie b e to r . 29.
X . 24. B  116295 .

K l. 8 0 b , G r. 3. 4 3 0 7 6 8 . S iem en s & H a ls k e  A k t.-G e s ., B e rlin -S ie m e n s ­
s ta d t .  . E in r ic h tu n g  z u r  P rü f u n g  d e r  B in d e z e it  v o n  Z e m e n t. 
15. I I .  25. S  6 8 9 4 0 .

K l. S ie ,  G r. 126. 43 0 5 4 5 . F r ie d r ic h  B re n n e c k e , B o rn a  b .  L e ip z ig .
A b ra u m k ip p e n fö rd e re r .  5. I I I .  25. B  118517 .

K l. 8 4 d , G r. 2. 4 3 0 5 4 6 . L ü b e c k e r  M a sc h in e n b a u -G e se llsc h a f t, L ü b e c k .
T ro c k e n b a g g e r  m i t  o r ts v e rä n d e r l ic h  e in s te llb a re m  G egen­
g e w ic h t. 17. X I .  23. L  5 8 9 6 7 .

K l. 85 c, G r. 1. 4 3 0 6 6 9 . T h e o d o r  F ra n z , B o c h u m -R ie m k e , E li s a b e th ­
s t r a ß e  15. V e r fa h re n  z u r  R e in ig u n g  v o n  A b w ässe rn . 22. I .  24. 
F  553°°-
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B Ü C H E R B E S P R E C H U N G E N .

E i s e n b e t o n - Z a h l e n t a f e l n .  V o n  W eese . O b c r re g ie ru n g s b a u ra t  
a . D . T e il  I I .  Z u sa m m e n g e s te l l t  in  Ü b e re in s t im m u n g  m i t  d e n  B e ­
s t im m u n g e n  d e s  D e u ts c h e n  A u ssc h u sse s  l ü r  E is e n b e to n  v o m  
S e p te m b e r  1925. I I I .  A u flag e . 1925. P re is  14,—  R M . Zu b e z ie h e n  
d u rc h  d e n  S e lb s tv e r la g  W eese , K irc h m ö se r  (H av e l) .

D ie  le tz te  A u flag e  d e r  s e h r  z w e c k m ä ß ig e n  u n d  in  d e r  P ra x is  
b e s te n s  e in g e fü h r te n  T a b e lle n  e rs c h ie n  im  J a h r e  1916. D e m g e m ä ß  
b e d in g te n  d ie  n e u e n  V o rs c h r if te n  f ü r  d e n  V e rb u n d b a u  v o m  S e p te m b e r  
1925 e in e  te ilw e ise  U m a rb e i tu n g  u n d  E rg ä n z u n g , d ie  j e t z t  v o r lie g t. 
D ie s e r  N o tw e n d ig k e it  d ie n t  d e r  z. Z t. n e u  e rsc h ie n e n e  T e il  I I ,  so  d a ß  
j e t z t  d ie  T a b e lle n  in  T e il  I  u n d  I I  v o r lie g e n . T e il I k o n n te  d e s h a lb  
b e s te h e n  b le ib e n , w eil e in  e rh e b lic h e r  T e il  d e r  T a b e lle n  a u c h  n a c h  E in ­
fü h ru n g  d e r  n e u e n  B e s tim m u n g e n  G ü lt ig k e i t  b e h ä l t .  T e il  I I  b r in g t  
a ls  E rg ä n z u n g  b z w . U m ä n d e ru n g :  Z a h le n ta fe ln  ü b e r  d ie  z u lä s s ig e n  
B ie g u n g s m o m e n te  f ü r  N u tz h ö h e n  f ü r  R e c h te c k q u e r s c h n i t te  bzw . 
P la t t e n b a lk e n  m i t  d  > x  f ü r  N u tz h ö h e n  b is  29 c m  b e i a e =  1500 b zw . 
1250 u n d  1000 k g /c m 2 (bei h  -<  10 c m  bzw . 8 cm ). W e ite re  T a b e lle n

g e b e n  d ie  S p a n n w e ite  v o n  D e c k e n  b e i  e in e m  B ie g u n g sm o m e n t
1) 1 ) JO 1 >

3— ä — 9 - 3  l>ei V e rw e n d u n g  v o n  N o rm a l-  b zw . h o c h w e r tig e m
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Z e m e n t, u n d  S t. 37, d a n n  w e i te r  f ü r  le tz te r e  Z e m e n ta r t  u n d  S t. 48  u n d  
d ie  h ie r fü r  z u g e la s se n e n  S p a n n u n g sw e rte . Z u m  S c h lü sse  s in d  T a fe ln  
f ü r  d ie  z u lä s s ig e n  B ie g u n g s m o m e n te  d e r  S te in e ise n d e c k e n  g e g e b e n  fü r  
0 e =  1200, 1000, 900 k g /c m 2 sow ie  f ü r  d ie  z u lä s s ig e  S p a n n w e ite n  so lc h e r  
D e c k e n  b e i a,- =  1200, 04 =  36, f e rn e r  cse =  1000, 04 =  30  u n d  ac = 
90 0 ; 04 =  27 k g /c m 2.

D ie  a u ß e r o r d e n t l ic h  p r a k t i s c h  a n g e le g te n  Z a h le n ta fe ln  b i ld e n  
e in e  w e r tv o lle  E rg ä n z u n g  d es b is h e r  e rs c h ie n e n e n  e r s te n  T e ils  d es 
W e e se sc h e n  W e rk e s  u n d  w e rd e n , a l le n  n e u z e i t l ic h e n  F o rd e ru n g e n  
R e c h n u n g  t r a g e n d ,  d e sse n  w e ite re  a llg e m e in e  E in f ü h r u n g  in  d e r  P ra x is  
d e s  V e rb u n d b a u e s  fö rd e rn . D e m  V e rfa sse r  g e b ü h r t  D a n k  u n d  A n e r­
k e n n u n g  d e r  b e te i l ig te n  F a c h k re is e  f ü r  se in e  v o rb ild lic h e  u n d  b e ­
d eu tsa m e . A rb e it . M. F .

M I T T E I L U N G E N  D E R  D E U T S C H E N  G E S E L L S C H A F T  F Ü R  B A U I N G E N I E U R W E S E N .
G eschäF tstelle: B E R L I N  NW 7, Friedrich-Ebert-Str. 27 (Ingenieurhaus).
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" in der Helmholtzstraße.
D e r  B e r l in e r  W e s te n  so ll  k ü n f t ig  m e h r  d e n n  b ish e r  m i t  O m n ib u s-  

l in ie n  v e r s e h e n  w e rd e n . D e r  B e tr ie b s b a h n h o f , d e r  zu  d ie se r  E rw e ite ru n g  
d e s  B e tr ie b e s  n o tw e n d ig  is t ,  w u rd e  in  C h a r lo t te n b u rg  a u f  d e m  G e lä n d e  
z w isc h e n  S p re e  u n d  L a n d w e h rk a n a l  n a h e  d e r  E in m ü n d u n g  d es K a n a ls  
in  d ie  S p re e  e r r i c h te t .  D ie  g ro ß z ü g ig  g e b a u te  A n lag e  w u rd e  a m  23. J u n i  
v o n  d e r  O r ts g ru p p e  B ra n d e n b u rg  d e r  D e u ts c h e n  G e se llsc h a f t f ü r  
B a u in g e n ie u rw e s e n  b e s ic h t ig t .  H e r r  R e g ie ru n g s ra t  a . D . Q u a rg , 
D ir e k to r  d e r  A B O A G , u n d  H e r r  B a u ra t  A h re n s , d e r  s ä m tlic h e  B e tr ie b s ­
a n la g e n  d e r  A B O A G  g e b a u t  h a t ,  ü b e rn a h m e n  lie b e n sw ü rd ig e rw e ise  
d ie  F ü h ru n g .

D a s  G e lä n d e  a n  d e r  H e lm h o ltz s tr a ß e  w a r  d a s  e in z ig e  n o c h  v e r ­
fü g b a re  g rö ß e re  G e lä n d e  in  so lc h e r  N ä h e  d e r  S ta d t ,  w o h l w e il d e r  B a u ­
g ru n d  a u ß e r o r d e n t l ic h  s c h le c h t u n d  e r s t  in  4 b is  8 m  T ie fe  t r a g fä h ig  
is t . D ie  n e u e re n  E rfa h ru n g e n  in  A m e r ik a , L o n d o n  u n d  P a r is  h a t  m a n  
s ic h  b e im  E n tw u r f  z u n u tz e  g e m a c h t ;  e r s t r e b t  w u rd e  e in e  m ö g lic h s t 
g ro ß e  s tü tz e n f r e ie  R a n g ie rf lä c h e . D ie  H a lle n  b e d e c k e n  e in e  F lä c h e  
v o n  ca . 80 0 0  m?, ih re  L ä n g e  b e t r ä g t  9 0  m . D ie  W a g e n h a lle  i s t  53 m , 
d ie  W a s c h h a lle  19 m , d ie  W e r k s ta t th a l l e  10 m  b re i t .  Ü b e r s p a n n t  
w e rd e n  d ie  H a lle n  v o n  v o llw a n d ig e n  D re ig e le n k b o g e n  m i t  Z u g b a n d  
(A u s fü h ru n g  A . D ru c k e n m ü lle r  G . m . b . H .) .  D e r  B in d e r a b s ta n d  
b e t r ä g t  iS  m>). M it d e r  e in e n  S t i rn s e i te  s t ö ß t  d ie  H a l le  a n  e in e  
S tra ß e , n a c h  d e r  a n d e re n  S e ite  i s t  sie  n a c h  B e d a r f  zu  e rw e i te rn , d a  
d e r  B in d e r  u n m it te lb a r  a n  d ie  S t i rn w a n d  g e s e tz t  is t .

D ie  T o re  n a c h  d e r  S t ra ß e  s in d  n u r  f ü r  d e n  N o tfa l l  b e s t im m t .  
F ü r  d e n  B e tr ie b  b e f in d e n  s ic h  a u f  d e r  H o fs e ite  E in -  u n d  A u s fa h r tw e g e  
z u r  H e lm h o ltz s t r a ß e . D ie  H a lle  b ie te t  R a u m  f ü r  200  W a g e n . D iese  
f a h re n ,  w e n n  s ie  a u s  d e m  V e rk e h r  g e z o g e n  w e rd e n , v o n  d e r  H e lm h o ltz ­
s t r a ß e  a u f  d e n  H o f, d o r t  ü b e r n im m t e in  H o fc h a u f fe u r  d e n  W a g e n , 
f ä h r t  ih n  in  d ie  W a s c h h a lle ;  n a c h d e m  d ie se r  d o r t  g rü n d l ic h  g e re in ig t 
is t , n im m t d e r  W a g e n  in  d e r  W a g e n h a lle  A u fs te llu n g . B e im  R e in ig e n  
w e rd e n  d ie  W a g e n  m i t  S c h lä u c h e n , d ie  v o n  o b e n  h e ra b h ä n g e n , a b -  
g e s p r i tz t ;  d a s  W a sse r  w ird  d u rc h  G a t t e r  n a c h  u n te n  a b g e fü h r t.  H e iz ­
b a r e  G ru b e n  z u m  A u sb e ss e rn  d e r  W a g e n  v o n  u n te n  s in d  e in g e b a u t.

D a  e in e  so lc h e  g ro ß e  A n z a h l v o n  O m n ib u sse n  in  e in e m  
R a u m  A u fs te l lu n g  f in d e t ,  h a t  d ie  F e u e rp o liz e i g a n z  b e so n d e re  
S ic h e rh e i ts e in r ic h tu n g e n  v e r la n g t .  E in e  S p r in k le ra n la g e  w u rd e  e in ­
g e b a u t ;  ih re  K o s te n  b e la u fe n  s ic h  a u f  ca . 1 3 0 0 0 0  M. E s 
is t  e in  T ro c k e n ro h rsy s te m  m i t  L ä u te e in r ic h tu n g .  S p r in k le rk ö p fe  
f ü r  7 0 0 S c h m e lz te m p e ra tu r  b i ld e n  d e n  V e rsc h lu ß . D a s  R o h rs y s te m  
s te h t  u n t e r  2 a t  D ru c k . S o b a ld  e in  S p r in k le rk o p f  d u rc h sc h m ilz t ,  
t r i t t  d ie  S p r in k le ra n la g e  a u to m a tis c h  in  T ä t ig k e it .  G e sp e is t w ird  sie 
z u e r s t  v o n  e in e m  30 m 3 fa s s e n d e n  W a s s e rb e h ä l te r ,  d e r  u n te r  14 a t  
D ru c k  s te h t .  E in  D if fe r e n t ia lv e n t i l  s te l l t  d e n  A u sg le ic h  z w isch en  
d e n  14 a t  d e s  W a sse rk e s se ls  u n d  d e n  u n g e fä h r  2 a t  in  d e r  T ro c k e n ­
le i tu n g  h e r . S o b a ld  d ie  S p r in k le ra n la g e  in  T ä t ig k e it  k o m m t, s c h a l te n  
a u f  d a s  L ä u te n  h in  d ie  a n w e s e n d e n  L e u te  d ie  P u m p e n  e in , d ie  a u s  d en  
23 m 3 fa s s e n d e n  W a s s e rb e h ä l te r  u n d  a u s  d e r  ö f fe n tl ic h e n  W a s s e r ­
le i tu n g  p u m p e n . N e b e n  d e r  S p r in k le ra n la g e  s in d  a u ß e rd e m  F e u e r ­
h y d r a n te n ,  S a n d e im e r , F e u e r lö s c h a p p a ra te  usw . v o rh a n d e n .

D ie  B e n z in a n la g e  b e f in d e t  s ic h  a u ß e rh a lb  d e r  H a lle  a u f  d e m  H o f. 
2 0 0  W a g e n  s in d  in  2 S tu n d e n  m i t  je  130— 200 1 B re n n s to f f  zu  v e rse h e n . 
V o rh a n d e n  s in d  5 F ü l ls te l le n  n e b e n e in a n d e r . D ie  F ü l lu n g  g e sc h ie h t 
n ic h t  d u rc h  F ü lls ä u le n , s o n d e rn  v o n  e in e r  B rü c k e  in  le ic h te r  E is e n ­
k o n s t r u k t io n .  D re i  u n te r i rd is c h e  K e sse l v o n  je  60 m 3 e n th a l te n  d a s

t) K onstruk tionsangaben  erscheinen  u. a. im Jah rbuch  d e r  D. G. f.B . 1926.

B e n z in . I h r e  F u n d ie ru n g  m a c h te  in  d e m  sc h le c h te n  B a u g ru n d e  g ro ß e  
S c h w ie r ig k e ite n . J e d e  B e n z in z a p fs te l le  l ie fe r t  150 1 in  d e r  M in u te . 
D a s  B e n z in  lä u f t  d u rc h  S c h lä u c h e  d u rc h  2 M esser v o n  d e r  B rü c k e  
n a c h  u n te n  z u . D e r  B e n z in v e rw a lte r  h a t  in  e in e m  k le in e n  R a u m  d ie  
10 A b le g e s te llc n  a u f  e in e r  T a fe l v e r e in t  v o r  s ic h . O b e n  im  B e n z in h a u s  
s in d  W o h n u n g e n  u n d  B ü ro rä u m e 1.

Besuch der Baseler Ausstellung.
U m  u n se re n  M itg lie d e rn  d e n  B e su c h  d e r  B a se le r  A u s s te l lu n g  zu  

e r le ic h te rn , h a b e n  w ir  g e m e in sa m  m i t  d e m  Z e n tra lv c r e in  f ü r  d e u ts c h e  
B in n e n s c h if fa h r t  u n d  d e m  D e u ts c h e n  W a s s e rw ir ts c h a f ts -  u n d  W a s se r ­
k r a f t -V e rb a n d  b e i d e r  E is e n b a h n d ir e k t io n  B e rlin  d e n  A n tr a g  g e s te l l t ,  
a m  15. J u l i  d . J .  e in e n  S o n d e rz u g  v o n  B e r lin  n a c h  B a se l z u m  B e su c h  
d e r  A u ss te llu n g  la u fe n  zu  la s se n  m i t  e in e m  D r i t te l  F a h rp re is e rm ä ß ig u n g . 
N a c h  A n g a b e  d e s  R e fe r e n te n  d e r  E is e n b a h n d i r e k t io n  w ird  d e m  A n tra g  
v o ra u s s ic h t l ic h  s ta t tg e g e b e n  w e rd e n . D e r  S o n d e rz u g  w ü rd e  v o r a u s ­
s ic h tl ic h  a m  15. J u l i  n a c h m it ta g s  4 U h r  v o n  B e r lin  A n h a l te r  B a h n h o f  
a u s g e h e n , H a lle ,  E r f u r t ,  F r a n k f u r t  a .  M . z u r  A u fn a h m e  v o n  F a h r ­
g ä s te n  b e r ü h re n  u n d  a m  16. f r ü h  g e g en  10 U h r  in  B a se l e in tre f fe n . 
D e r  Z u g  so ll  im  a l lg e m e in e n  3. K la sse , je d o c h  a u c h  e in ig e  W a g e n
2. K la sse  fü h re n . D a m it  d a s  V e rk e h re n  d e s  S o n d e rz u g e s  m it  S ic h e rh e it  
z u s ta n d e k o m m t, i s t  es d r in g e n d  n o tw e n d ig , d a ß  d ie  F a h r k a r te n  
s o  f r ü h  w i e  m ö g l i c h  b e i  d e n  F a h rk a r te n a u s g a b e s te l le n  d e r  o b e n ­
g e n a n n te n  S ta t io n e n  b e s te l l t  w e rd e n . N ä h e re s  d u rc h  V e rö ffe n tlic h u n g  
d e r  R e ic h s b a h n  o d e r  d u rc h  B e fra g e n  b e i  d e n  F a h r k a r te n a u s g a b e ­
s te lle n  d e r  W o h n o r te  d e r  M itg lie d e r .

S o llte  w id e r  E rw a r te n  d ie  e r fo rd e r l ic h e  B e n u tz e rz a h l  n ic h t  e r ­
r e ic h t  w e rd e n , so  w ird  d u rc h  d ie  R e ic h s b a h n  d a s  N ic h t f a h re n  d es 
S o n d e rz u g e s  e in ig e  T a g e  v o r h e r  ö f fe n tlic h  b e k a n n tg e m a c h t  w e rd e n . 
A uf d ie  V e rö ffe n tl ic h u n g  d e r  R e ic h s b a h n  i s t  d a h e r  a u f  je d e n  F a ll  
zu a c h te n .  F ü r  d e n  F a l l  d e s  N ic h tf a h re n s  d e s  S o n d e rz u g e s  w ird  a u f  
d ie  M ö g lic h k e it , P re is e rm ä ß ig u n g e n  f ü r  g ew ö h n lic h e  Z üg e  b e i B e ­
te i l ig u n g  v o n  30 P e rso n e n  zu  e r la n g e n , h in g ew iesen .

E in  w e i te re r  S o n d e rz u g  i s t  z u m  B e g in n  d e r  W e ltk r a f tk o n fe r e n z  
in  B a se l, 29. S e p te m b e r  d . J . ,  in  A u ss ic h t g e n o m m e n .

Leerlaufarbeit!
L e e r la u fa rb e i t  i s t  f ü r  je d e n  I n g e n ie u r  e tw a s  Ü b erflü ss ig es , d a s  

a b g e b a u t  w e rd e n  m u ß . A u c h  im  V e re in sw e se n  s o llte  es k e in e  v e r ­
m e id lic h e  L e e r la u fa rb e i t  g e b e n . D iese  w ird  u n s  le id e r  v o n  v ie le n  
M itg lie d e rn  d a d u rc h  v e ru r s a c h t ,  d a ß  sie  im m e r  n o c h  m i t  d e m  B e itra g e  
f ü r  d a s  la u fe n d e  J a h r  rü c k s tä n d ig  s in d  u n d  u n s  zu  w ie d e rh o lte n  
M a h n u n g e n  u n d  d a m i t  zu  A u s g a b e n  u n d  A rb e i te n  z w in g e n , d ie  
p r o d u k t iv  v ie l  b e sse r  a n g e w a n d t  iv e rd e n  k ö n n e n . W e r  a lso  se in e n  
B e it r a g  f ü r  d a s  la u fe n d e  J a h r  n o c h  n ic h t  b e z a h l t  h a t ,  w o lle  ih n  
s c h le u n ig s t  a u f  d a s  P o s ts c h e c k k o n to  B e rlin  N r . 100 329 e in z a h le n .

Sammlung von kleineren Druckschriften.
D ie  d e u ts c h e  G e se llsc h a f t f ü r  B a u in g e n ie u rw e se n  b e a b s ic h t ig t ,  

in  ih r e r  G e s c h ä f ts s te lle  e in e  S a m m lu n g  v o n  k le in e re n  D ru c k s c h r i f te n  
a n z u le g e n  , d ie  g e w ö h n lic h  im  B u c h h a n d e l  n ic h t  zu  h a b e n  s in d . D a h in  
g e h ö re n  z. B . V e rw a ltu n g s b e r ic h te  v o n  B e h ö rd e n  a l le r  A r t  o d e r  P r iv a t ­
g e se llsc h a f te n , f e rn e r  D e n k s c h r if te n  ü b e r  a u s z u fü h re n d e  o d e r  au sg e- 
f ü h r te  B a u a n la g e n , w ie  sie  h ä u f ig  v o n  B a u b e h ö rd e n , I n te re s s e n te n ­
g ru p p e n  u . ä . v e rö f f e n t l ic h t  iv e rd en .

W ir  b i t t e n  u n se re  M itg lie d e r  u n s  b e h ilf lic h  z u  se in , e in e  so lche  
S a m m lu n g , d ie  f ü r  v ie le  A rb e ite n  d es  B a u in g e n ie u n v e se n s  v o n  W e r t  
is t , z u s ta n d e  zu  b r in g e n  u n d  b i t t e n  u n s  e n ts p re c h e n d e  D ru c k s c h r if te n  
g e s c h e n k w e i s e  zu  ü b e r la s s e n .
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